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Poſt⸗Aufſchlag, in Köln bei dem Königl. Poſt⸗ 


Tagen am Fuße, und die Berliner meinten, das käme davon, 
weil er zu weit gegangen wäre. Auch erzählen ſie jich, 
als Graf Bismarck bei den Berliner Banquiers angefragt, ob 
ſie wohl zu einer Anleihe gegen einen Wechſel von hoher Hand 
geneigt wären, habe einer der Herren (aber gewiß nicht Herr 
Bleichröder) geantwortet: „Ein Wechſel des Miniſteriums wäre 
uns lieber!“ Man ſieht, es iſt mit den Berlinern, wie wei⸗ 
land mit den Sieiliern: es geht ihnen niemals ſo übel, daß fie 
nicht noch Witze machten. Und zwar Witze, aus denen die 
wahre Lage der Dinge deutlich hervorleuchtet. . Seit geſtern 
iſt die Hoffnung auf einen ſolchen Miniſterwechſel im Steigen 
begriffen. . Wir wußten bereits, daß nan in Berlin wiſſen 
wollte, der König habe, da ſein Premierminiſter es ihm nach⸗ 
gerade doch gar zu bunt gemacht, ſchon vor mehreren Tagen 
den Hoe von Uijeſt aufgefordert, den Vorſitz im Miniſterium 
zu übernehmen, dieſer habe die mißliche Ehre abgelehnt. Der 
Herzog von Ujeſt iſt ein Conſervativer mit einer ſehr kleinen Doſis 
Liberalismus. Daß Graf Bismarck unter Umſtänden auch be⸗ 
reit ſein würde, ein liberales Miniſterium zu bilden, iſt ihm 
allerdings ſchon zuzutrauen. Sein Wahlſpruch iſt einmal: Nil: 
motalibus arduum est! Aber in der augenblicklichen Lage be⸗ 
gründet iſt eine ſolche Combination nicht. Es ſind bis jetzt 
nicht die Conſervativen, deren Herrſchaft erſchüttert ſcheint, ſon⸗ 
dern die des Herrn v. Bismarck, und nicht am wenigſten wegen 
der Beſorgniſſe, welche er den Conſervativen ſelbſt einflößt. 
„Conſervative müſſen niemals Angſt haben!“ ruft zwar die 
eudale „Berliner Revue“ aus; aber es giebt in Preußen gar 
manchen Conſervativen, dem angſt und bange wird, wenn er 
daran denkt, daß Graf Bismarck ein Deutſches Parlament auf 
Grund des Allgemeinen Stimmrechtes einberufen will. 

Unter dem 15. wird der „Köln. Ztg.“ aus Berlin tele⸗ 
graphirt: Die von der „Coburger Zeitung“ veröffentlichte 
Oeſterreichiſche Depeſche vom 7. April ſoll ſämmtlichen Deut⸗ 
ſchen Regierungen und den auswärtigen Höfen zugegangen ſein. 
Man hält ſie für authentiſch. Spätere Erläuterungen ſollen 
auf die friedlichen Verſicherungen hingewieſen haben, welche die 
Depeſche trotz der energiſchen Form enthalte, aber die Angele- 
genheit ſcheint noch nicht erledigt. Die Nachricht eines Briefes 
des Kaiſers Franz Joſeph an den König Wilhelm wird ſtark 
bezweifelt. Die Preußiſchen Vorſchläge wegen der Bundesreform 
werden vorausſichtlich zunächſt in dem erwarteten Ausſchuſſe 
des Bundestages zu Frankfurt, der wahrſcheinlich angenommen 
wird, erfolgen. Eine Preußiſche Circular⸗Depeſche, welche das 
Reſorm⸗ Project den Regierungen ſchon mitgetheilt hätte, ſoll fei- 
a ln der „Nord. Allg. 3 i 

Nach einer der „Nordd. Allg. Ztg.“ zugegangenen Mit⸗ 
theilung des Landraths v. Marſchall zu Vene bat die 
Gemeinde Horn-Soemmera im Kreiſe Langenſalza nach einem 
dem Landrath v. Marſchall überſandten Schreiben den ein- 
ſtimmigen Beſchluß gefaßt, Angeſichts der drohenden Kriegs 
gefahr ſänmtliche Steuern vorläufig auf ein Jahr im Voraus 
zu e ae 10 of 

zine von ca. 3500 Perſonen beſuchte Volks 
welche heute in der Tonhalle ſatkfand, nahm au 
gende Reſolution an: Ein Krieg zwiſchen den Deutschen Groß. 
mächten wäre ein nationales Unglück; nur ein freiſinniges 
Preußiſches Preußiſches Miniſterium würde für die Bundes 
reform allgemeines Vertrauen finden; den Schleswig Hol- 
benen 5 90 ie fila und ach zu wahren, denn 
etzteres ſei allein die ſittliche und rechtliche Grundlage jeder 
Sant faden d de g htliche Grundlage jeder 

Heſtern fand die Zeugenvernehmung in der Diseipli— 
nar⸗Unterſuchung wider den Appelanonsgerichts Pit. 
Präſidenten Herrn v. Kirchmann wegen des von ihm in der 
Alhambra gehaltenen Vortrages zum Beſten des Berliner Ar- 
beiter⸗Vereins ſtatt. Als Zeugen waren etwa 20 Perſonen 
zum Theil Mitglieder des Arbeitervereins, zum Theil Zeitungs! 
eee 9 j 

Königsberg, 13. April. Geſtern fand hier eine 
zahlreich beſuchte Verſammlung der Fortſchritts Partei 1 1 
Vorſitz des Dr. Faltſon ſtatt. Nachdem Kaufmann Brauſe⸗ 
wetter eine thatſächliche Darſtellung der Zeitfragen gegeben 
hatte, beantragte Dr. Joh. Jacoby unter dem ſtürmiſchen Bei⸗ 
fall der Verſammlung, Reſolutionen gegen den Krieg und gegen 
das Bundes⸗Neform⸗Project des Grafen von Bismarck, worauf 
der Polizei⸗Inſpector Jagielski die Verſammlung auflöſte. 

Breslau, 15. April. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
aeg wurde folgende Interpellation an den Magiſtrat 
gerichtet: l 

„In Folge der Verfügung des Provinzial⸗Schulcollegiums 
nach welcher die Rectoren der Weiner höhen Cemal, ahl. 
anſtalten alle dieſelben betreffenden Bekanntmachungen nur in der 
„Provinzial⸗Zeitung für Schleſien“ inſeriren ſollen, iſt bereits in die⸗ 
ſem Oſtertermin der Uehelſtand eingetreten, daß eine große Anzahl 
von Anmeldungen zur Aufnahme von Kindern in die ſtädtiſchen 
Gymmaſien und Realſchulen lediglich aus dem Grunde zurückgewieſen 
wurden, weil die Betreffenden den, nur in der „Provinzial⸗Zeitung“ 
bekannt gemachten Termin verfänmt hatten. Die „Provinzial⸗Zei⸗ 
tung“ iſt, wie bekannt, ein Parteiorgan und wird namentlich in 
Breslau fo wenig gehalten, daß es die Rechte der Einwohnerſchaft 
beeinträchtigen heißt, dieſelbe au eine Zeitung zu verweiſen, welche 
ihr ſo gut wie nicht zugänglich iſt. Da unn die bezüglichen Anzeigen 
aus Communalmitteln beſtritten werden, ſo erlauben ſich die Unter⸗ 
zeichneten an den Magiſtrat, als Patron der Schulen, die Anfrage 
ob er nicht Veranſtaltun! zu treffen gedenkt, die Einwohnerſchaſt ge⸗ 
gen dieſe Maßregel des Propinzial⸗Schulcollegiums zu schützen?“ 

Oberbürgermeiſter Hobrecht beantwortete die Interpel⸗ 
lation dahin, daß nach Veröffentlichung der angezogenen Ver⸗ 
fügung der Magiſtrat ſich an das Provinzial-Schul = Collegium 
gewendet und demſelben erklärt habe, die betr. Verfügung könne 
nur irrthüm lich auch den Directoren der ſtädtiſchen höheren 
Lehranſtallen zugegangen ſein. Magiſtrat gewärtige Zurück⸗ 
nahme diefer Verfügung in Bezug auf dieſe Anſtalten. Sollte 
dieſelbe nicht erfolgen, jo würde Magiſtrat ſich veranlaßt ſehen, 
die betr. Veröffentlichungen den Directoren zu entziehen und 
ſelbſt in die Hand zu nehmen. (Beifall. Eine Rückäußerung 
des Provinzial⸗Schul Collegiums ſei noch nicht erfolgt. 

München, 14. Apr, Nachmittags. Wie die „Bayer⸗ 
ſche Zeitung“ vernimmt, hat die Bayeriſche Regierung wieder⸗ 
holt Schritte gethan, um zu verhüten, daß die neuerdings ein⸗ 
getretene Spannung zwiſchen Oeſterreich und Preußen zu ern⸗ 
ſteren Conflicten führe. (W. T. B.) 

Karlsruhe, 14. April, Abends. In der heutigen Sitzung 
der zweiten Kammer kam die vom Abgeordneten Knies wegen 
der Stellung der Regierung zu dem Preußiſchen Reformantrage 
eingebrachte Interpellation zur Verhandlung. Der Staatsmini⸗ 


machen. Mit der vollſten Autorität hat daher Frhr. v. Werther 
gegründete Nachrichten über die diesſeitigen militäriſchen Maßre⸗ 
geln nach Berlin melden konnen, Die übrigen, aus welchen man den 
Alarmruf der Anſammlung einer Armee an der Nordgrenze Oeſt r⸗ 
reichs gemacht hat, muß ich mit größter Euſchiedenheit, wie ich es 
bereits wiederholt mündlich gegenüber dem Frhrn. v. Werther gethan, 
für wahrheitswidrig erllären. Jede Discuſſion über die Priorität 
militäriſcher Vorkehrungen in Oesterreich oder in Preußen iſt endlich 
vollkommen überflüſſig gemacht worden durch das Wort des Kaiſers, 
welches dafür, daß Oeſterreich keinen Angriff im Sinne habe, mittels 
der Note vom 31. März klar und bündig verpfändet worden iſt. 

Eine analore Verſicherung, eben ſo klar und bündig im Na⸗ 
men Sr. Majeſtät des Königs Wilhelm ertheilt, bedingt von ſelbſt 
Nen Einſtellung jeder weiteren Maßregel von kriegeriſcher 

edeutung. , 

Eine ſolche Verſicherung hahen wir deshalb zu erhalten ge⸗ 
wünſcht, und heute liegt wirklich, in Erwiderung auf die erwähnte 
Note, dem Kaiserlichen Hofe die förmliche Erklärung vor, daß den 
Abſichten Sr. Maj. des Königs nichts ferner liege, als ein Angriffs- 
krieg gegen Oeſterreich. 1 g 3 

Der Kaiſer, unſer a. g. Herr, hat auf dieſe Erklärung gehoſſt. 
Se. Maj. nimmt dieſelbe mit Vertrauen an. 

Ein Grund zu weiteren Rüſtungen liegt ſonach nicht mehr 
vor, und da in Oeſterreich, wie ich im Vorſtehenden erhärtet hahe, 
keine Kriegsvorhereitungen im Gange ſind, ſo müßten wir nunmehr 
ber — in der Note des Königl. Preuß. Geſandten mit Bedauern von 
uns vermißten Nachricht entgegenjehen, daß die in Preußen am 28. 
v. Mis. erlaſſene Mobilifirungsordre unausgeführt, bleiben werde. 
Um eine be nhigende Mittheilung hierüber, wollen Ew. unverweilt, 
da das Kaiſerliche Cabinet nach dem ſtattgehabten Noten⸗Austauſche 
nicht ohne ſchwere Verantwortlichkeit gegen eine längere Jortſetzung 
der Rüſtungen Preußens gleichgültig bleiben könnte, den Königlichen 
Herrn Miniſter Präſidenten, welchem Sie die gegenwärtige Depeſche 
in Händen laſſen wollen, erſuchen, und uns von dem Erfolge Ihres 
Schrittes durch den Telegraphen Anzeige erſtatten. 

Empfangen 20, ꝛc. ꝛc. j 


Man könnte freilich fährt die „Köln. Ztg.“ fort) in der 
Zweifelſucht fo weit gehen, an die Möglichkeit zu denken, dieſes 
Actenſtück ſei untergeichoben. Aber wir halten es für echt. 
Man weiß, daß der Herzog von Coburg eifrig mit dieſen Ber 
handlungen beſchäftigt iſt, und ihm verdankt die „Coburger 
Zeitung“ ohne Zweifel jene Mittheilung. Wenn in dieſem 
Texle auch nicht von „Staats Anzeiger“ und Bundesweg die 
Rede iſt, ſo iſt ſein Ton doch am Schluſſe ſtramm genug, um 
ernſtliche Beſorgniſſe einzuflößen. Wir erfahren in der That, 
daß die Großmächte in Wien jene Depeſche mißbilligten, 
indem ſie bemerkt haben, ſie enthalte eine Provocation. Oeſter⸗ 
reich mochte inzwiſchen ſelbſt ſchon zu der Ueberzeugung gelangt 
ſein, daß es in der erſten Hitze zu weit gegangen ſei und ſei⸗ 
ner eigenen erklärten Politik zuwider handle. Denn es will ja 
alle Verantwortlichkeit für einen Bruch des Friedens auf Preu⸗ 
ßen wälzen, welche Politik vom Fürſten Metternich dahin for⸗ 
mulirt wurde, das erſte Oeſterreichiſche Bataillon werde ſich 
ohne Widerſtand zuſammenſchießen laſſen, um zu beweiſen, daß 
Oeſterreich der angegriffene Theil ſei. Die Oeſterreichiſche Re 
gierung mochte ſich des ungeheuren Fehlers erinnern, den ſie vor 
ſieben Fahren mit der nach Turin geſandten Sommation beging. 
Kurz, ſie nahm die erſte Depeſche zurück Ungewiß bleibt, ob die De⸗ 
peſche vom 7. überhaupt übergeben wurde, gewiß iſt, daß die vom 9. 
eine ganz andere Sprache ur und in Folge dieſes Um⸗ 
ſchwunges in Wien auch ein Umſchwung in Berlin erfolgt iſt. 
Inzwiſchen iſt es, wie uns gemeldet wird, nicht Graf Bismarck, 
dem wir dieſen allerſeits erwünſchten Umſchwung verdanken, 
ſondern Se. Majeſtät der König ſelbſt. ie Veſterreichiſche 
Note vom 7. wirft dem Grafen Bismarck vor, unter allen Um. 
ſtänden es zum Kriege treiben zu wollen, und eine heutige 
Wiener Correſpondenz ſchreibt dem Grafen Bismarck ſogar die 
Worte zu: „Wenn ich Minifter bleibe, iſt der Krieg unvermeid⸗ 
lic.,“ Wir können dieſe Worte keineswegs verbürgen und 
nehmen gern an, daß ſie dem Grafen Bismarck von ſeinen 
Feinden untergeſchoben ſeien. Indeſſen die allgemeine Meinung 
geht dahin, daß jener Ausſpruch der Wahrheit nahe kommen 
werde. Menn es auf den Grafen Bismarck allein angekommen 
wäre, ſo hätte auch auf jene friedliche Kundgebung durch Er 
hebung neuer Schwierigkeiten geantwortet werden können, und 
ſei es auch nur wegen atustoeifund eines Preußiſchen Gardeoffiziers 
aus Böhmen. Die Oeſterreichiſchen Blätter geben gute Gründe 
für jene Ausweitung an, jedenfalls iſt die ganze Sache nicht 
dazu angethan, eine neue Haupt; und Staats Action 
daraus zu machen. Und überhaupt ift, wie geſagt, ſeit 
drei Tagen unverkennbar eine friedliche Wendung auch 
in Berlin eingetreten. Oeſterreich beſteht nicht auf Zurück 
nahme der bisherigen militäriſchen Maßregeln Preußens und 
dieſe werden officißſerſeits auch als keineswegs bedrohlich dar 
Hire Die Preußiſchen Rüſtungen, heißt es, bewegen ſich in 
Betreff der Infanterie innerhalb des Friedens Etats. Die 
Höhe der in Schleſien ſtehenden drei Diviſionen, wenn fie mo 
bil wären, würde etwa 45,000 Mann in Allem betragen. Die 
Friedesſtärke dieſer Truppen beträgt noch nicht einmal 30,000 
Mann nach der eingetretenen n weil dieſe nicht 
die Cavallerie und nur einen Theil der Artillerie betroffen hat. 
Auch die Armirung der Feſtungen iſt nur vorübergehend, gegen 
einen Ueberfall. Preußen kann dieſe Ruungen nicht rückgängig 
machen. Sie liegen innerhalb des Friedens ⸗Etats. Preußen 
denkt nicht daran, Oeſterreich zu hebriegen. So wird uns von 
guter Hand geſchrieben, und der Antrag auf Bundes Reform 
als eine friedliche Wendung bezeichnet. So wollen wir hoffen, 
ohne zu verkennen, daß, wenn die augenblickliche Kriegsgefahr 
auch als beſeitigt anzuſehen fern mag, doch die Beſorgniß fvcı 
terer Verwicklungen nicht ausgeſchloſſen iſt, die aus der Deut⸗ 
ſchen Frage hervorgehen können, beſonders ſo lange an der 
Spitze des Preußiſchen Staats Miniſteriums ein Mann ſteht, 
der ſelbſt einmal eine Politik von Blut und Eiſen als Löſung 
der Deutſchen Frage angekündigt hat. 

Unter dem 15. ſchreibt die „Kölnische Zeitung“: Seit 
vier Tagen iſt in der Prenßiſchen Politik, die auf den Krieg 
zu drängen ſchien, eine friedliche Wendung eingetreten, und 
dieſe Wendung ſcheint nicht von dem bisherigen Leiter derſel⸗ 
ben, dem Grafen ismard, herbeigeführt. Wir wiſſen nicht, ob 
es wahr iſt, daß Graf Bismarck geſagt habe: „Wenn ich Ml: 
niſter bleibe, iſt der Krie unvermeidlich“, aber das wiſſen wir, 
daß alle Welt fagt: „Wenn Graf Bismarck Minifter bleibt, 
fo iſt der Krieg unvermeidlich.“ Und da alle Welt, wenigſtens 
in Deutſchland, die Erhaltung des Friedens 8 ſo iſt ſie 
Sr. Majeſtät dem Könige ſehr dankbar für eine Wendung der 
Politik, die fie allein deſſen landesväterlicher Weisheit glaubt 
zuſchreiben zu müſſen. Graf Bismarck leidet ſchon ſeit einigen 


Berlin, 15. April. Se. Mai. der König haben Allergnädigſt 
geruht: 8 Dem Poſtmeiſter Bieling zu Jülich den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Claſſe mit der Schleife, dem Großherzoglich⸗Mecklenburg⸗Stre⸗ 
litzſchen Major und Flügel ⸗ Adjutanten Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs, von Wenckſtern, den Königlichen Kronen⸗Orden 
dritter Claſſe, dem Haupt Steueramts⸗Rendanuten, Rechnung = Rath 
Blume zu Halberſtadt, den Königlichen Kronen = Orden vierter Claſſe, 
dem Ortsrichter Pätzold zu Grunau im Kreiſe Hirſchberg das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen und dem Unteroffizier Günther vom 1. Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Infanterie⸗ Regiment e 46 die Rettunasmedaille am 
Pande zu verleihen; die von der Akademie der Wiſſenſchaften in 
in. Berlin getroffenen Wahlen des Directors der Sternwarte in 
Gotha, Peter Andreas Hanſen, und des ordentl, Profeſſors der Mathe⸗ 
matik an der Univerſität in Göttingen, Bernhard Riemann, zu aus⸗ 
wärtigen Mitgliedern der Akademie zu beſtätigen; den Stadtgerichts⸗ 
Direktoren Harraſſowi und Hübener bierjelbit den Charakter als 
Geheimer⸗Juſtiz. Rath zu verleihen; ſowie der Wahl des Gymngſial⸗ 
Ober! hrers Dr. Häckermann in Stolp zum Director des Gymnaſiums 
in Anklam die Allerhöchſte Beſtätigung zu ertheilen. 


Deutſch land. 

Berlin, 15. April. Se. Majeſtät der König empfing 
geſtern den aus Königsberg hier eingetroffenen commanbdivenden 
General des 1. Armee⸗Corps, General der Infanterie v. Bo⸗ 

nin. Um 2 Uhr erſchienen die beiden Erzbiſchöſe von Poſen 
und Gneſen von Köln, Graf Ledochowski und Dr. Melchers, in 
Königl. Wagen aus ihrem Hotel abgeholt, im Palais, und fand 
darauf im rothen Zimmer die feierliche Eidesleiſtung ſtatt. Um 
5 Uhr fand im Königl. Palais Tafel von 33 Gedecken ſtatt. 
1 5 Sade befanden ſich die beiden Erzbiſchöfe und de⸗ 
Wegen des Unwohlſeins des Grafen Bismarck iſt der 
munen Sl. Maß 8 ur mit u Empfange beauftragt 0 = 
en und Sr. Maj. dem Könige hat ſchon wiederholt der Geh. 
e ee Rath im Rn Amte, Abe⸗ 
’ * 
Uueber die letzte Oeſterreichiſche De peſche ſchreibt 
die „Kölniſche Zeitung“ unter dem 14. d. M.: „Man darf es 
als ausgemacht betrachten, daß, wie uns von Wien, 10. April, 
aus zuverläſſiger Quelle berichtet wurde, am 9. d. als Antwort 
Oeſterreichs auf die Preußiſche Depeſche vom 5. d. eine „ganz 
vertrauliche“ Depeſche an den Oeſterreichiſchen Geſandten in 
Berlin, Grafen Karolvi, abgegangen iſt, die im freundſchaftli⸗ 
chen Tone abgefaßt und ganz darauf berechnet war, den Frie⸗ 
den zu erhalten. Denn ſie Fanz von jeder Forderung ab, 
Preußen möge entwaffnen, ſie drückte nur die Hoffnung 
aus, Preußen werde nach den gegebenen Aufklärungen mit den 
e Maßnahmen nicht weiter vorſchreiten. Die 
Depeſche, jo wurde uns berichtet, war jo discret abgefaßt, daß 
Preußen, wenn es nicht wolle, gar nicht darauf zu 
antworten brauche. Das wird uns heute von Berlin 
aus vollkommen beſtätigt. Durch den Schritt Oeſter⸗ 
reichs war offenbar Preußens militäriſche Ehre, die 
unjere Kriegs⸗Partei ins Spiel zu ziehen ſuchte, dega⸗ 
girt; und man kann ſich demnach nicht wundern, daß in Ber⸗ 
lin jene friedliche Wendung, man kann ſagen, jener Umſchwung 
eingetreten iſt, über den wir ſeit drei Tagen berichten konnten. 
Dieſes alles iſt als ſicher und gewiß anzunehmen, alles Uebrige 
iſt mehr oder weniger ungewiß. Es giebt ein Heer von Nach- 
richten, welche die jüngſte Oeſterreichiſche Kundgebung in ganz 
anderem Lichte darſtellen. Danach war ſie eine Sommation; 
ſie verlangte Preußens Entwaffnung wenigſtens in einer ſo be⸗ 
timmten Weiſe, daß die geſammte Diplomatie, mit Einſchluß 
Karolyi's, befürchtete, der Krieg ſei unvermeidlich geworden. Ja, 
es ward uns telegraphiſch gemeldet, was wir, als im Wider: 
ſpruche mit beglaubigten Nachrichten ſtehend, nicht aufnahmen, 
der Geſandte einer Großmacht habe in Wien gegen die Mitthei⸗ 
lung, als den Frieden gefährdend, Vorſtellungen gemacht. Wie 
laſſen ſich dieſe Widerſprüche reimen? Nur dadurch, daß wir 
die Exiſtenz zweier verſchiedener Depeſchen annehmen, einer ge⸗ 
reizten ſchroffen und einer freundſchaftlichen und verſöhnlichen. 
Oder vielmehr, dieſe Annahme iſt bereits beſtätigt. Die „Co⸗ 
15 Butt bri igt die erſte mehr kriegeriſche Depeſche vom 
d. im Wortlaute: 

Ich überſende Ew. im Auſchluſſe eine Abſchrift der Note, 
mittels welcher der Königl. Preußiſche Geſand e, Freiherr v. Mer: 
ther, im Auftrage feines Hofes die von Ihnen am 31. v. ts. an 
den Herrn Grafen v. Bie marck gericht te Note beantwortet hat. 

Wenn das Cabinet von Berlin in jener Note dabei beharrt 

die angeblichen Rüſtungen Oeſterreichs als die Urſache der entſtande⸗ 
nen Kriegsbeſorgniſſe darzuſtellen, jo zweifeln wir in der That, ob 
der Charakter der Würde, welcher von einer Verhandlung zwiſchen 
zwei großen Mächten unzertrennlich fein ſoll, uns erlaube, dieſe Be⸗ 
hauptung nochmals ausdrücklich zu widerlegen. Wir berufen 
uns ruhig auf das Urtheil der Welt über den Verſuch Oeſterreich of⸗ 
ſenſiver Abſichten zu beſchuldigen. Wäre die Note des Freih ir % 
Werther im Rechte, fo wüßte Europa während der letzen Monate 
in ſchwerem Traume befangen geweſen fein. Daß man in rel n 
laut davon sprach, die Annexion der Herzogthümer mu it Güte 
oder mit Gewalt vollzogen werden, — daß e he 
eine Depesche des Grafen Bismarck nach W 1 Je 
welche in allen Preuß. Regierungsor A c er ee 
1 net Regilerungsorganen gefliſſentlich als der 
Vorbote des Bruches bezeichnet wurde, — daß nach unferer ablehuen⸗ 
den Antwort außerordentliche Staatsberathun en unter . 
hoher Militärs in Verlin ſtattfanden, — daß Maßregeln ir- Bode 
reitung einer Mobiliſirungsordre getroffen wurden, — daß Preußens 
erſter Miniſter die Unvermeidlichkeit eines Krieges betonte, — daß er 
am 16. März die offene Frage Ew., ob Preußen die Gaſteiner Con⸗ 
vention gewaltſam zu löſen beabſichtige, mit einem Nein beantwortete 
a es er ſelbſt für werthlos und nichtig erklärte, — daß Preußen 
Defterrei une über die Eventualitat eines Krieges gegen 
geweſen fein, und 50 0 — dieſes alles mußte eitel Sinnentauſchung 
reichiſchen Heeresmäffen irklichkeit mußten nur jene drohenden Defter- 
es iſt das Preußiſche Sabinet eth ee e 
* er dle Pute Grenze 3 hal fallen, Datum anführt, 
ſie ſtehen a g wor Aller Augen anders verlaufen, und 
Auf ausdrücklichen Befehl Sr. Maj Faid 
ich hiermit die beſtimmte W 9 = ln, miederhole 
bis zum heutigen Tage keine der Verfü e N 00 
worden iſt, welche nach unſerer Heeresorganifatlon pie Craffaa affe 
nes großen Krieges vorbereiten müſſen. Es iſt ish ci 
irgend erhebliche Truppen⸗Concentration, geſchweige eine Auſſtellung 
st het uk Einberufung n 15 ungewöhnlicher Ankauf Ion 
erden, keine Einberufung von Urlaubern in nen - 
fange hat Statt gefunden. Ja, der Kaiſer, unfer le it ir 
feiner Zuverſicht jo weit gegangen, daß Se. Maj. mich ermächtigt hat 
von denjenigen Dislocationen. welche in Wahrheit vorgenommen wor- 
den ſind, dem K. Preuß. Geſandten ohne Rückhalt Mittheilung zu 


ſter Frhr. v. Edelsheim erklärte in Beantwortung derſelben, 
daß, wie bekannt, ſeit lange die Sympathieen und Wünſche der 
Regierung einer nationalen Entwickelung auf parlamentariſcher 
Baſis angehören. Jedes Betreten dieſes Weges werde Seitens 
der Regierung niemals auf Schwierigkeiten ſtoßen, ſondern im 
Gegentheil ſtets auf ihre Unterſtützung rechnen können. Was 
Beet den jetzigen Antrag Preußens anlange, jo werde die 
Regierung für deſſen Inbetrachtnahme, ſo wie für die Verwei⸗ 
ſung an einen beſonderen Ausſchuß ſtimmen. (W. T. B.) 
Oeſterreich. 

Wien, 15. April, Morgens. Wie die heutige „Debatte“ 
vernimmt, ſo haben die Berathungen, zu welchen jetzt eben meh⸗ 
rere Vertreter der Mittelſtaaten in München zuſammentreffen, 
vor Allem den Zweck, ſich darüher zu einigen, daß auf eine 
Berathung oder auch nur Feſtſtellung der geſchäftsmäßigen Be⸗ 
handlung des Preußiſchen Reformantrages nicht früher einge⸗ 
gangen werden könne, bis von Seiten der beiden gegeneinander 
e Bundesglieder eine Demobiliſirung erfolgt ſei. — 

ie heutige „Preſſe“ bringt eine ähnliche a a 


Frankreich. 

Paris, 13. April. Die beſtändige Baiſſe der letzten 
Tage namentlich aber der gewaltige Rückgang, den geſtern die 
Franzöſiſche Rente gleichzeitig mit den Italieniſchen und Mexi⸗ 
kaniſchen Anleihen erfahren, hat Hrn. Fould, leidend, wie er 
iſt, ſo aufgeregt, daß er geſtern noch Hrn. Rouher erſuchen 
ließ, ſich zu ihm zu bemühen. Beide ſollen gemeinſam ein 
Schreiben an den Kaiſer aufgeſetzt haben, in welchem ſie die 
Inſertion einer einfachen officiellen Anzeige in den Moniteur 
verlangten, aus der klar hervorgehe, daß Frankreich geſonnen 
ſei, wie immer die Sachen jenſeits des Rheines ſich geſtalten 
mögen, eine ſtrenge „unbewaffnete“ Neutralität einzuhalten. Der 
Finanz⸗Miniſter hat dies im Weiteren dadurch motivirt, daß 
der Staat in dieſem Moment mit vielen Renten⸗ und Mexika⸗ 
niſchen Anlehens⸗Papieren überlaſtet ſei, die mit großem Scha⸗ 
den verkauft werden müßten, um ſtets den laufenden Ausgaben 
genügen zu können. Drouyn de Lhuys, heißt es weiter, ſei im 
Laufe des Abends zum Kaiſer berufen und ſchließlich Hrn. 
Fould eine in ausweichenden Ausdrücken formulirte Weigerung 
zu Theil geworden, ſeinem Wunſche zu willfahren. Merkwürdig 
iſt dabei, daß in gouvernementalen Kreiſen der Haltung 
Baierns eine erhöhte Bedeutung beigemeſſen wird, die thatſäch⸗ 
lich auch aus der Hieherberufung des Franzöſiſchen Geſandten 
in München, des Vicomte des Meloizes⸗Fresnoy, zu entnehmen 
ſein dürfte. h (K. Z.) 

Paris, 15. April, Morgens. Der „Conſtitutionnel“ 
bringt einen von Paulin Limayrac unterzeichneten Artikel, wel⸗ 
cher die gegenwärtige Situation, mit beſonderer Rückſichtnahme 
auf Frankreich, einer ruhigen und bedeutſamen Kritik unter⸗ 
wirft und im Weſentlichen etwa Folgendes ſagt: 

Es würde zu nichts dienen, es verheimlichen zu wollen, daß 
Europa eine Kriſis fürchtet. Jeder Krieg kann ein Land durch all⸗ 
gemeine oder beſondere Gefahren berühren. Die allgemeinen Gefahren 
treffen die Völker, welche an dem Kampfe nicht Theil nehmen; in 
dieſer Lage würde ſich Frankreich Angeſichts des Krieges, welcher 
zwiſchen Preußen und Oeſterreich ausbrechen könnte, befinden. Die 
Wirkungen eines Krieges in Europa machen ſich heute auch für die 
Völker, die ſich außerhalb des Bereiches der Feindſeligkeiten halten, 
lebhafter fühlbar als früher. Es hangt alſo von der Regierung des 
Kaiſers nicht ab, Frankreich ſeinen Antheil an den allgemeinen Wir⸗ 
kungen eines Krieges in Deutſchland zu erſparen. Wie gerechtfertigt 
auch der Einfluß ſein mag, welchen die Kaiſerliche Regierung ſich er⸗ 
worben hat, ſo hat ſie doch nicht die Mittel, den Krieg immer und 
überall zu verhindern. Niemand in der Welt iſt im Stande, alle 
Leidenſchaften zu unterdrücken, jeden Ehrgeiz zu zügeln, alle Schwie⸗ 
igkeiten zu ebnen. * ü 

Wenn die Regierung des Kaiſers in der Herzogthümerfrage 
nur das Recht hatte, Rath zu ertheilen, ſo hat ſie nicht verfehlt, in⸗ 
nerhalb dieſer Grenzen zu interveniren. Sie hat es mit Eiſer und 
in loyaler Weiſe gethan. Sie hat alle Mittel für eine friedliche Lö⸗ 
ſung empfohlen und, um ſich beſſer Gehör zu verſchaffen, hat ſie je⸗ 
der Zeit in dieſer Frage ſtrenge Neutralität bewahrt und iſt hierbei 
ſtehen geblieben. Sie hat weder für noch gegen Oeſterreich oder Preu⸗ 
ßen Partei genommen. Sie ſprach zu Beiden nur im Namen der 
Europäiſchen Ordnung, der Nationalitäten und der allgemeinen In⸗ 
tereſſen, welche den Frieden erheiſchen; in keiner Weiſe gab ſie den 
Kriegsideen eine Ermuthigung. Nichts in ſeiner Haltung, nichts in 
ſeine Sprache, hat Oeſterreich oder Preußen zu dem Gedanken ermäch⸗ 
tigt, daß Frankreich den Ausbruch von Feindſeligkeit mit anderen 
Gefühlen betrachten könne, als denjenigen, zu welchen es ſich ſtets, 
ſowohl in der Londoner Conferenz als auch ſonſt, ſeitdem die Herzog⸗ 
thümerfrage entſtanden iſt, bekannt hat, und welche ſich in dem 
Wunſche, den Europäiſchen Frieden durch dieſe Frage nicht geſtört zu 
ſehen, zuſammenfaſſen laſſen. So hat die Regierung dem Jutereſſe 
des Friedens gute Dienſte geleiſtet, indem ſie Alles that, um den 
Krieg zu verhüten und indem fie Frankreich für den Fall, daß der 
Krieg unvermeidlich wäre, eine Poſition ſicherte, welche es außerhalb 
des Streites ließ. Mit einem Worte, wenn der Krieg ausbrechen 
ſollte, würde Frankreich wohl unter den allgemeinen Gefahren zu lei⸗ 
den haben, aber es würde den beſonderen Gefahren nicht ausgelegt 
ſein, die den Mächten vorbehalten bleiben, welche gezwungen ſind, an 
dem Kriege Theil zu nehmen. 0 . 

Dieſe einfachen Bemerkungen genügen, um die Uebertreibung, 
die in der Panique der beiden letzten Tage liegt, begreifen zu laſſen. 
Iſt denn dieſer Krieg ſo durchaus gewiß? Wie die erwähnten 
Symptome ihn als nahe bevorſtehend erſcheinen laſſen, ſo ſcheinen 
andere nicht minder bezeichnende Anzeichen ihm Hinderniſſe in den 
Weg zu legen. Bezeugen die letzteren Anzeichen nicht auf beiden 
Seiten das Vorhandenſein des Gefuhls der uͤberaus großen Verant⸗ 
wortlichkeit, welche der angreifende Theil auf ſich laden würde? 
Möge man an die vielfältigen Bemühungen der Mittelſtaaten, eine 
Colliſion zu vermeiden, ſo wie an die Kundgebungen der zahlreichen 
Verſammlungen in Deutſchland, welche zu Gunſten des Friedens ger 
macht worden ſind, denken. Man darf auch die Schritte der Euro⸗ 
päiſchen Großmächte zur Sicherung des Friedens nicht außer Acht 
laſſen, die, wenn auch neutral, doch nicht indifferent ſind. Die Si⸗ 
tuation iſt alſo keine verzweifelte. Keinenfalls iſt ſie für Frankreich 
ſpeciell der Art, um die Aufregung der letzten Tage zu rechtfertigen. 
Es iſt eines großen Landes nicht würdig, ein ſo beſtürztes Ausſehen 
zu zeigen, und alſo alle b Nahe in eine verderbliche Flucht zu 
ſtürzen. Mehr Vertrauen und Ruhe würde Frankreich beſſer ziemen, 
welches die Weisheit und Mäßigung nicht vergeffeu darf, von dem 
der Souverän, der ſeit 15 Jahren ſeine Geſchicke leitet, in allen Eu⸗ 
ropäiſchen Kreiſen Zeugniß abgelegt hat. (W. T. B.) 

England. 

London, 13. April. Wie an jenem Abende, als Herr 
Gladſtone den Reformentwurf der Regierung auf den Tiſch des 
Unterhauſes legte, hatte ſich auch geſtern eine in alle Theile und 
jeden Winkel des Saales und der Galerien ſich einniſtende Ver⸗ 
ſammlung von Parlaments⸗Mitgliedern und von Zuhörern 
eingefunden. Ehe der Schatzkanzler ſich erhob, um die zweite 
Leſung des Entwurſs zu begründen, entwickelte ſich eine belebte 
Scene in dem Hauſe es wurden die unzähligen Petitionen 
überreicht, welche während der Oeſterferien zu Gunſten des 
Reformplanes der Regierung unterzeichnet worden waren. Eine 
derſelben war mit 73,000 Namen bedeckt; Sir F. Croſsley hatte 
ſie aus Mancheſter mitgebracht; eine andere aus Birmingham 
mit 44,236 Unterſchriften präſentirte Herr Bright. Eins der 
beliebteſten Argumente der Reformfeinde, es herrſche im Lande 
lethargiſche Gleichgültigkeit gegen eine Erweiterung des Wahl⸗ 
rechtes, iſt durch die Thatſache nachgerade ſo glänzend Lügen 
geſtraft worden, daß, wer es wiederholt, ſich der Gefahr der 
Lächerlichkeit ausſetzt; hätten die Volksverſammlungen ihm nicht 
den Reſt gegeben, ſo thäten es jetzt die Hunderttau⸗ 


ſende von Unterſchriften, in kurzer Zeit geſammelt. 
Lauter Beifall der Conſervativen erſcholl, als auch Peti⸗ 
tionen gegen den Reformplan an die Reihe kamen; als aber die 
ſechste auch ſchon die letzte war, erſtickte das triumphirende Ge⸗ 
lächter von den Bänken der Liberalen die kurzen Freuden⸗ 
äußerungen der Tories, wie die wenigen Schriftſtückchen ſich in 
der unabſehbaren Menge der reformfreundlichen Documente ver⸗ 
loren, rari nantes in gurgite vasto. Die erſtarkte Zuverſicht 
anf den endlichen Sieg theilte der Rede Gladſtone's ihre unver⸗ 
kennbare Färbung mit. Man hatte ſeine Begründung des An⸗ 
trages vor der erſten Leſung matt, trocken, langweilig geſchol⸗ 
ten; man wollte aus dem Tone derſelben faſt nachweiſen, daß 
der Miniſter ſein Gewiſſen nicht rein gefühlt habe. Solche 
Vorwürfe laſſen ſich gegen ſeine geſtrige Rede nicht erheben; ſie 
verrieth jene Beweglichkeit und Erregung, welche ſeine Freunde 
als eine gehobene Stimmung, ſeine Widerſacher als Leidenſchaft⸗ 
lichkeit kennzeichnen wollen. Schnell und das Ziel treffend waren 
ſeine Repliken, denn mehrmals hatte er kleine Scharmützel mit 
Interpellanten zu beſtehen. Lang, ſehr lang leider war die 
Rede, ſo daß der Gedanke an die Mittheilung derſelben fern 
liegen muß; und ein kurzer Abriß des Inhalts würde nur ein 
ungenügendes und unnöthiges Bild geben, da bei allem Wechſel 
der Form den Argumenten dennoch derſelbe Kern innewohnt, 
wie der erſten Reformrede Gladſtone's. Eine der glänzendſten 
Partieen war ein in Form einer Entſchuldigung gemachter 
Ausfall gegen Herrn Lowe; den perſönlichen Eigenſchaften 
dieſes unter die Liberalen ſich rechnenden Gegners der Reform 
Gerechtigkeit widerfahren laſſend, führte er um ſo wuchtigere 
politiſche Hiebe gegen ihn. Herr Lowe hat bekanntlich die Be⸗ 
hauptung, daß er die arbeitenden Claſſen als unwiſſend, trunk⸗ 
ſüchtig, käuflich und gewaltthätig gebrandmarkt habe, zurückge⸗ 
wieſen und nur zugegeben, daß er dieſe Prädicate auf einige 
Wahlorte angewandt wiſſen wolle. Gladſtone führte in ſar⸗ 
kaſtiſcher Weiſe durch, daß die Aeußerung entweder jene Be⸗ 
ſchuldigung gegen die Arbeiter enthalte, oder aber, da dieſes in 
Abrede geſtellt ſei, als vereinzelt durchaus keinen Werth als 
Argument habe, mithin jenen Angriffen gegen die Reform die 
Hauptſtütze entzogen werde. Unter lautem und langem Beifalle 
ſchloß der Redner, und es folgte ihm Lowe mit einer Wieder⸗ 
holung ſeiner Selbſtrechtfertigung, welche gleichfalls mit Zuruf 
anfgenommen wurde. Carl Grosvenor, der Liberale, brachte 
nun den Tories zu Liebe ſein Amendement gegen den Regie⸗ 
rungs⸗Entwurf ein. Die Katze, welche dem Affen die Kaſtanien 
aus der heißen Aſche holt, ſpielte auch hier eine traurige Rolle; 
Earl Grosvenor iſt freilich nicht zum Redner geboren. Ihn 
unterſtützte der Sohn Carl Derby's, Lord Stanley, welcher dem 
Schatzkanzler einige empfindliche Stiche beibrachte, zumal wegen 
der Behauptung, eine Tory-Regierung würde England in den 
Amerikaniſchen Krieg verwickelt haben. Von Herrn Bright 
dürfen wir uns wohl im Verlaufe der Debatten noch eine leb⸗ 
hafte Rede verſprechen, denn an Anfeindungen gegen ihn fehlte 
es nicht. Grosvenor's wie Stanley's Bekämpfung der Reform⸗ 
Vorlage ſtützt ſich auf die Trennung der Wahlrechts⸗Frage von 
der Wahlkörper⸗Frage. Unter den ſpäteren Rednern erklärte 
ſich auch Jonathan Pim, das liberale Mitglied für Dublin, 
gegen die Regierung, welche der Kriegs⸗Miniſter Hartington 
vertheidigte und deſſen toryiſtiſcher Excollege General Peel 
wiederum angriff. Auf Baxter's Antrag wurde die Debatte 
N 1 0 Sitzung vertagt, was wohl noch mehrmals ge⸗ 
hehen wird. 8 
Die an ihn gerichtete Zuſchriſt der Königin hat Herr 
Peabody mit NR Dankſchreiben ae d 
„Lebhaft fühle ich meine Unfähigkeit der Freude angemeſſenen 
Ausdruck zu geben, die ich bei der Leſung des Briefes empfand, den 
Ihre Majeſtät durch Earl Ruſſell mir zu überſenden mir die hohe 
Ehre erwieſen hat. Zu der Handlung, die J. Maj. Aufmerkſamkeit 
auf ſich gezogen hat, nämlich einen Theil meines Vermögens der 
Verbeſſerung der Lage der Londoner Armen zu widmen, ward ich 
bewogen durch ein tiefes Gefühl der Dankbarkeit gegen Gott, der 
meine Unternehmungen hat gelingen laſſen und der Anhänglichkett an 
dieſes große Land, wo ich unter Ihrer Majeſtät gütiger Regierung 
ſo manchen Beweis perſönlicher Freundſchaft empfangen und ſo man⸗ 
ches glückliche Jahr verlebt habe, zen , der Zuſtimmung meines 
eigenen Gewiſſens, werde ich auf immer die mir durch Ihrer Maje⸗ 
jtat Schreiben gegebene Verſicherung des Beifalls der Königin von 
England ſchätzen, des Beifalls einer Frau, deren ganzes Leben es 
leweiſet, daß ihre erhabene Stellung nicht im geringſten das Mitge⸗ 
fühl auch für den Letzten ihrer Unterthanen vermindert hat. Das 
Porträt, mit dem J. Maj. mir ein Geſchenk zu machen geruht, werde 
ich als das koſtbarſte Erbſtück betrachten, das ich dem Lande meiner 
Geburt hinterlaſſen kann, wo man es mit dem Brief J. Maj für 
alle Zeiten als einen Beweis der freundlichen Geſinnung anſehen 


wird, welche die Königin von Großbritannien gegen einen Ameri⸗ 
kaniſchen Bürger hegte. 


Ihrer Majeſtat gehorſamſter Diener G. 
Peabody.“ 


Wie die Weſtindiſche Poſt aus Kingston berichtet, wird 
die Jamaikaniſche Commiſſion wahrſcheinlich nur noch eine 
Sitzung vor ihrem Schluſſe der Unterſuchung halten. Eyre iſt 
ein zweites Mal vor ihr erſchienen mit einer Menge von Do⸗ 
cumenten, die feine Verfahrungsweiſe rechtfertigen ſollen. Der 
General⸗Profoß Ramſay, der von den Richtern des Mordes 
freigeſprochen worden war, iſt auf Anſtehen des Attorney⸗ 
Generals von Neuem verhaftet, jedoch gegen Bürgſchaft von 
500 Lſtr. auf freien Fuß geſetzt worden. Zwei Neger wurden 
der Ermordung zweier Weißen während der Unruhen ſchuldig 
befunden und am 22. März in Kingston gehängt. — In 
Port⸗au⸗Prince brach am 19. März Feuer aus, das zwei Tage 
wüthete und einen großen Theil der Stadt, darunter viele Re⸗ 
gierungsgebäudn und den Haupttheil des kaufmänniſchen Viertels 
in Aſche legte. Der Verluſt iſt ungeheuer, Hunderte von Fa⸗ 
milien, deren Häuſer verbrannten, ſind genöthigt, unter freiem 
Himmel zu lagern. 

T ü r 


keln 
Bukareſt, 14. April. Das Plebiseit für die Wahl des 
Fürſten von Hohenzollern hat in der Hauptſtadt heute begon⸗ 
nen. Man glaubt, in ſechs Tagen werde die Abſtimmung im 
ganzen Lande beendet ſein. (de. 234 


Liocales und Provinzielles. 

Stettin, 15. April. Die Differenz zwiſchen dem Magiſtrat 
und den Stadtverordneten in Betreff der Erhohung der Lehrergehäl⸗ 
ter und der Schulgeldſätze an der Friedrich⸗Wilhelmsſchule iſt jetzt 
dadurch gehoben, daß der Magiſtrat ſich den zuletzt gefaßten Beſchlüſſen 
der Stadtveroronetenverſammlung angeſchloſſen hat. Jetzt iſt noch 
die Genehmigung der veränderten Schulgeldſatze bei der Aufſichts⸗ 
behörde einzuholen „ (. Stett. Ztg.) 
SEtralſund, 14. April. Die Poſtdampfſchifffahrten zwiſchen 
Preußen und Schweden werden vom 1. Mai ab wiederum täglich 
jtattfinden. Die Weiterführung der Schwediſchen Eiſenbahn nach 
Ditadt hat die Verlegung der Dampfſchiff Linie auf die kürzeſte See⸗ 
poſtroute Stra ljund-Yftadt vom 1. Mai ab im Gefolge. Auf 
dieſer Route wird die Weberfahrt unter gewöhnlichen Witterungs⸗ 
Verhältniſſen in 6 Stunden bewirkt. Das Perſonengeld für die 
Ueberfahrt zwiſchen Stralſund und Yſtadt beträgt: J. Platz 5 
Preußiſch, II. Platz 3½ 9 Pr., Vordeckplatz 2 9 Pr., Tour- und 
Retourbillets, 14 Tage gültig, werden zu folgenden ermäßigten Prei- 
ſen ausgegeben: I. Platz 7½ % Br, II. vs 5 h Pr., 110. 8 
Reiſegepäck find frei. Der Frachttarif iſt feſtgeſetzt. 1) für ſperrige 
Güter auf 15 8 pro 100 8, 2) für gewöhnliche (Normal-) Güter 
auf 10 8 pro 100 f, und 3) für weniger werthvolle Güter (Pro⸗ 
ducte 2c.) auf 5 9% pro 100 f. Die Schiffe find. auch zur Beföree⸗ 
rung von Wagen, Pferden, Schlachtvieh u. ſ. w. eingerichtet. — 
Während des Monats April bleiben die zur Zeit ſtattfindenden wö⸗ 


ntlich zweimaligen Poſtdampfſchifffahrten zwiſchen 
Nals aufrecht erhalten. vſchffaß schen Frallund und 

„ SEtolpmünde, 15. April. 
ſchiff „die Ernte“, Capt. Schulz, 
Rettungsboot an. 


Geſtern langte mit dem Dampf. 
das für die hieſige Station ee 


7 Miscellen des Handels ze. 

Berlin, 15. April. In neueſter Zeit werden vom Staate 
mehrfache auf Gewinnung von Kohlen gerichtete Bohrverſuche 
gemacht, jo gegenwärtig an mehreren Punkten zwiſchen Ruͤdersd orf 
un e während zwiſchen Jüterbogk und Witten⸗ 

go. auf dem Höbenzuge des hohen Flämig kürzlich in einer Tiefe 
von 322 Fuß ein Braunfohlenflög von x5 Fuß Mächtigkeit erbohrt 
wurde. Ein weiterer Bohrverſuch wird in der Gegend von Thorn 
beabſichtigt, um der Juraformation angehörige Kaltneine aufsujuchen, 
welche in der Nähe der benachbarten Ruſſiſchen Saline Cechocinek 
bekannt geworden ſind. Die Auffindung dieſer Kalkſteine würde für 
die dortige Gegend von großem Werthe ſein. (Voſſ. Ztg.) 


Lerlin, 18. April 4 f 

erlin, 13. April. Zu Rybnick (Reg. Be 
1 April ei Telegraphenſtation mit Wachen ie 
eröffnet. 10 


Handelsberichte und Torreſpondenzen. 


Telegramme der Oſtſee⸗Zeitung. 
3 Berlin, 16. April, 1 Uhr 56 Min. Nachmittags. 
Staatsſchuldſcheine 85 bez. Roggen Fruühj. 43/ bez., 43 Gd. 
Staats⸗Anl. 4½% 98 bez. ö kai⸗Jun 44% bez., 44% Ed. 
Berlin⸗Stettiner 131 bez. Juni⸗Juli 46, 46 ½ bez 
Stargard-Poſener 94 Br. Rüböl loco 16¼ bez. 
Oeſterr. Nat.⸗Anl. 57/8 bez. April⸗Mai 1523/94 bez., 16 Br. 
Pomm, Pfandbr. 40 ½ bz. | Mai⸗Juni 145% bez. 


Oberſchleſ. Eiſenbahn 166¾ bez. Sept.⸗Oct. 12, 12½4 bez. 
Spiritus loco 14½ bez. 
April⸗Mai 14½4, ½¼2 bez. 
Mai⸗Juni 14 ½, 9% bez. 
in . 4 Juni⸗Juli 142½, 34 bez. 
4 Wien, 14. April. (Schluß⸗Courſe.) Anfangs beliebt; zum 
Schluß behauptet. 5% Metall. 56, 75. 1854er Looſe 71, 00. Bank⸗ 
actien 698, 00. Nordbahn 138, 50. National» Anleihe 60, 60, 
Credit - Achten 131, 70. Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien - Certificate 
151, 50. Galizier 141, 00. London 105, 75. Hamburg 79, 05 
Paris 42, 10. Böhmiſche Weſtbahn 129, 00, 1860er Looſe 73, 90. 
Lombard. Eiſenbahn 156, 00. 1864er Looſe 65, 2). Silber. Ans 


5 ge 14. April. (Abendborſe.) Die S 
Wien, 14. April. (Abendhorſe. le Stimmun „ 
deutend Jaan ber Abe 64 00 10 Norbbahn 137, 50. ie: 
Looſe 72, 90, er 2 nach der Zi S 
8 Ri 2 Gatter 140, 40, r Ziehung), Staatsbahn 
Baumwolle: 5000 Gll. 


Liverpool, 14. A ril, Mittags. 
Umſatz. Preiſe unregelmg Id weichende Tendenz. Orleans 151 — 
lerah 431%, Bengal 9 ½ 


15, Georgia 14½, fatr Dho a 
(a Tel. aus Liſſabon.) Die 


Amerikaner 74 ½ bez. 


80 117 1 en Ca be 
Geſammtabladungen an Caffee betrugen 48,0% S., d i 

der Elbe und dem Canal 8500 S., nach der Oſtſee a nach Nord 
Amerika 28,700 S. verladen. Der Vorrath iſt um 10,00 S. ge 
ſtiegen, der Preis hingegen um 100 Ns. zurück egangen. Der Cours 
auf London iſt um ½ a 9% und die Fracht um 28 6d geſtiegen. 
Die Abladung von Santos betrug 8500 S. 
Augekommene und ee he Schiffe. 


April Barth von] ‚Ühristine, Holst Kiel 
8. Maria, Borgwardt. Stettin, Antelope, Diesner Torquay 
Maria, Ermelin Stolpmünde) Ernte, Brätt d. Klbe 
nach) Fortuna, Oonradt Ste:tin 
10,Robert, Burmeister Stettin] Sophia, Pankow Carditl 
Robert, Schröder do. . Minna, Radmann Hull 
Fritz, Flemming do. Bellona, Lübcke London 
Othello, Röber Warpli4.Der Blitz (SD), Parow Stettin 
Dorothea, Rose Greifswald April Pillau on 
Bertha, Rubarth Stralsund teien, Springer Hamburg 
Naria, Meibauer do. Martin, Brunkhorst d 
J. Maria, Borgwardt Stetlin!14.Gloria, Gräpel 00 
Abril Danzig von nach 
IJ. Catharina, Petiners Oldenburg J. Vo ga (SD), Vickermaum London 
Immanuel, Narkmann Aarhnusſ 14 Jütland (SD), Bisset 0. 
Vesta (SD), Zeylstra  Amsterdami|1.Lauritz Christian, Rönue Ilartlepool 
J. Aeolus, Meyer Bremerhaven april Wolgast von 
Iaabet, Fal Kopenhagen ig. cob Gezina, Heins Bremen 


Sir Robert Calder, Wright 


Inverkeithing 
Sarah & William, Roberts 


Ebenezer, Nielsen Bergen 
Catharina. Kranig iel 
nach Stettin 


Kopenhagen 
Alwina, Kipp Sralsund ld. Heinrich, Treumuth Wann 
rde . "Ca, Ih lei 
einhold. Orth 0. u N 
10 0 — Kopenhagen; Genius, 977 0 ene 
ancy, Andersen do, April Warnemiinde 
Carl Paul, Jarlin, Stolpmünde 14 von 
Champion, Geddes 55 Ali Partie, Ct 1115 
nach ie Eli 
18. Courier, Kortlepel Hoppe? dle uns u Land 
14.Paul, Klatt Allcautef Dorette, Lenk gr 


Narens Minde, Jeusen Grangemonth| Caroline Henriette, Klei 10 
st d. 
Nestor, Hemmes Nea Auguste Lou se, Häfke Se 
I:rust, Bruhn erwick April Wismar nach 


Gustav, Rohde Dubliv|13.Neptun, Franck en 
Concordia, Orts Sonderburg 21 25 Plagemaun 4 ine 
Borvholmske Eeg, Kromann 14.Nielot, Fretwurst Riga 

8 8 Norwegen Eduard, Fretwurst do. 
Christine Mathilde, Rehder Ostsee, Strübing Svartvick 
j S nd Thun Agnes, Kramer Memel 

Auguste, Thede Wisbeach| Telegramm, Heyl do 

Thor, Erichsen Hartlepool April Travemünde nach 

Ceres, Lauge Grangemouth Il Marie, Wieck Stralsund 

Freilerik VII., Dam Suttonbridge| St. Johannes, Kock d. Ostsee 

George, Jans „London] Speculaut, Viereck "do 

Margaretlie, Houssell (für Thede) Fortschritt, Voss do. 

Leitii Emanuel, Vick do. 

Auna Emilie, Labudda Sonderburg| Utile, Westberg do 

George Linck, Gronmeyer London April Bolderaa von 

Windsbraut, Schlör Hall h. Susannah Trift, Clinton Swinemünde 

Caro Zielke Amsterdam April Stockholm nach 

Caroline, Duncan London! II. Maria, Andersson d. Ostsee 

British Merchant, Ware April Faaborg 
ia ordeaux elarirt 
15.Cecilie, Ipsen St. Audrew/4,-7,Caroline, Mogensen 8 

Tugend, Bugdahl Jadel Haabet, Boyer do, 

Familien, Hansen Harllepool April Kopenhagen 

Johanna, Kräft Sonderburg auf der Rhede von 

Uranus, Vetterick Rendsburg 12. Carl, Lindemann Rostock 

Nereide, Freymouth Gloucester nach London 

Albion, Todt Amsterdam| Auguste, Bradhering Danzi 
April Greifswald von nach Sunderland 0 
0. Dorothea, Kruse Stettin ebe, Konow 

Der Süd, Sellin 0. nach Hull 
14.Alına, Mellema Rendsburg passirt 
15 Attina Hendrika, Meyer Geestemünde Pallas, Ebsen - 770 

unn nach/April Korsöer K 
11.Carl Richard, Krält Danzig elarirt nach 
2 10 Ne do. 0. Village Bell, Bowdon d. Ostsee 
1 ei 0 0 0 tz MemellApril Svendborg nach 

19 95 alle „ Riga fl Caroline, Hausen Danzig 
10 151 ernau (D.), Zöllner Stettin, April Hamburg von 
f 0 Ar von l hune, Ibbeken Cardenas 
“in 1 itz (SD), Parow Stettin) Germania (Hamb.-Amer. Post-D,), 

Wiel von Hutten, Kräft Stralsund Ehlers Newyork 
a 10 9 5 eee Tatham, Bisson Bahia 

la, nsen o. 

Activ, Claussen eee Steinorth En 
* nac Fortuna, Möhrin it 
12.Reinhold, Müller Cardilt| Emanuel 1 1 ie 

Concordia, Schwarz London|14.Louise Helene, Sehlöt Neweastie 


April Bremerhaven 
14.Elise Catharine, ; Thode 
April Amsterdam 


12.Rembrandt (SD), Hendiks Rohe 
13.Rubbens (SD), Zuidema 


April Ostmahorn 

10.4 Gebreders, Emmelka 

April Texel 

13. Ellida, Agaard 
Frithjof, Torbjörnsen 

April Vlie 

12. !ansina, Buismaun 

April Vlissingen 

11. Anna, Jongebled 
Johann, Dreyer 

April Antwerpen 

13.Tjadda Gezina, Staal 
Laura, Blauck 

April Gent 

12.Alexandrine, Kuhrt 

April Arbroath 

Id. awk, Chalmers 

April Bridgewater 

13. Presto, Rüchel 


12. Calypso, Krüger 
April Cardiil 
II. Albert Fesca, Schiebe 


10. Friedrich der Grosse, 


Abril Charlestown 
11. Triton, Kugel 
Eduard, Fenger 

1000 Deal 

13.Helmi, — d 
segelte nach Rio 

April Falmouth 

12.Rover, Arndt 

April Gravesend 

Bode (SD) 


April Gloucester 


12,Kennet Kingsford, Bendrath 


Berthold, Voss 
13.Hercules,; Voigt 
Preusse, — 
April Glasgow 
17Wily, Müller 
April Grimsby 
1 Haabet, Hansen 
13.Anna, Bleckert 
Eleonore, Rickert 
Pauline, Krüger 


12.Aeolus, Albrecht 
April Grangemouth 
II. Mentor, Lembke 


13, Carl, Kuhrt 

April Galway 

12. Marquis Posa, Niejahr 

April Hartlepool 

l Mary Queen, Gilberts 
Rio, Thompson 
Vesper, Oates 
Veronica, Stevens 
Lizzie Aisbitt,- Walton 
Osborne, Wattley 
Rosa, Traities 


Lancel, Lund 
April Hartlepool, West- 
11.Heintich, Caspersen 


12.Auguste, Giesebrecht, _ 


Fritz Reuter, Calle 
Anton, Krüger 


13. Johann Kriedrieb, Sauerbier 


Jupiter, Peters 


12. Ocean, Bernecker 
Asia, Juehter 

13,Express, Strieks 

April Hull 

12. Bravo, — 

13. Julie Moses, Muswick 
Maren, Black 


Hindson 
Newton Colville (SD), Lee Danzig 


nach Louis Gertz, Matz Kopenhagen Carl Heinrich, Steinorth- Sunderland] Ernst Moritz Arndt, Lähn. Elbing 
Stetlin) Carl Franz, Knüppel do. mit Holz |. Ernestine, Zechow do. 
von, Il. Emuy, Klenow Rostock Vine, Smith Leitl beide mit Granitsteiven 1075 
April Pill mit Weizen | Rudolph, Wendt Stolpmünde 
telt passirt von Clara, Kräft Riga, Johannes, Scharmberg 1 
Stettinſ2, Wilbelm. Zitzow Stettin Freitag, Radmaun do. Louise, Witt 5 1 
von| Margarethe, Radloff do. Ernst, Kräft do. | Amanda, Pinnow 790 . 
mp Danzig] Preusse, Block do. alle 3 mit Ballast alle 4 mit Feldsteinen Köniesb 
nach alle 3 nach Gloucester Louise, Hildebrandt Bordeaux| Heinrich, Kräft oͤnigsberg 
Memel Astrea, Hill Memel mit Holz mit Kalksteinen oe 
Helsingör Energie, Ranisch do. Warrior Queen, Linklater Söderhamn EN olberg 
nach h iesiug, Segebarth Odessa mit Ballast mit Feld: a 
Stettin e h Bristol Olive, Reid Findhorn) Jenny, Niejahr Königsberg 
nach April Portmadoe mit Weizen mit Gütern 0 
aa in Ladung nach Die Heimall, Krüger Riga Linn, GIe ch i 
. illi Stettin mit Ballas . 5 
Pi 12. Claslyn, Williams N Der Preusse (SD), Heydemann Heinrich, Hessel We 
oba 12. Elisabeth Thomas, Roberts Danzig 110 85 Königsberg Jena dsteirffi 2 
y i V von mi . 8 
8 1 Havana Immanuel, Thormählen Bergen 5 Gebrüder, Dobrick Colberg 
See April Shields von mit Gerste mit Gütern eee 
von 12. Cecilie, Dabis Danzig Darlington, Slaughter Riga| Carl, Meyer Sewon 0 ss 8 
Memel] Johanne Hepner, Utech do mit Ballast 4 Emma Maria, in! 0. 
von] Bruno, Müller ull Themis, Greve Gothenburg beide mit Kal einen j 
Stettin/13.Prindsesse Caroline Amalie, Mathiesen mit Mehl . Otto Robert, Li 115 10 
nach anzig Die Krone, Jess Riga, Wilhelmine, Schmi N Kr | 
Archangel| Margarethe Bankier, Voss do. mit Ballast * und Elbing 
von Es macht sich seefertig: beide mit Gütern 
Rio Janeiro bestimmt ch Wind und Wetter. a 
nach.. Paul Friedrich Pogge, Ohle 14. April Pillau WN W., W. 2. N., uml. 13. — Leith W., leicht. 
Dade Constantinope Schwach. London WSW , mässig. 
Constantinopel April Sunderland von | 14. = Cuxhaven SW., leicht. - = Plymouth WSW., leicht. 
von le. Borussia, Kidmann (?) Danzig | 14. - Vlissingen NO. = = Portsmouth WSW., mässig, 
Leith!IC.Windsbraut, Zielke h Cape Clear SW., stürmisch. Regen. 5 
do. nach Aberdeen SW., mässig, Regen.“ - - Shields S., leicht. 
von 2. Iueina, Schmidt Riga Brest WS w., frisch. 
„London ſI3.0, . Balır, Linse Dauzig Telegramm der Ostsee-Zeitung. 
Janeiro William Penn, Robson Swinemünde In Swinemünde angekommene Schiffe. an 
von] Christian, Reyer ia | 15. April 10 U. 5 N. Vorm. von! Seblemsten, Serensen 3 
Lissabon) Ernst Reinhardt, Ellmann do. Ornen, Birchholm Arösköping) Juno, Ewe 72 
von] Condor, Voss Constantinopel Jemina Maria, Müller Assens Catharina, Bartels 20 in 
Königsberg Neptun, Ziepke auzig Leo, Zessin Stolpmünde: Fdernes Minde; n 
Orion, Gutzmann Stetlin Matador, Weiss Colberg! Marie Friederike, Franck 105 
von) Azolf, Rope Swinemünde Hulda, Büsching Rügenwalde] Aftinitas, Graack * g 10 
Danzig) Niord, Patterson Danzig Johanna Louise, Beese do. Christine, Meislahn lleiligen 1 en 
Stettin] Christabel, Elliot Swinemünde Paul Emil, Rahauge t Kiel| Fire Sasters, Hlelgesen 7 a 
Memel] Talisman, Scherlau do, Margarethe Christine, Schütt do. Geerdina, isser e 
Danzig] Carl, Patterson do, Alwine, Wiese do. Fantasy, Thompson 55 
nach Elide, Boymann do Emmeline, Voege do. Sophie, Sörensen 8 Kie 
Stettin Thetis, Tank do. 4 Schilfe in Sicht. Wilhelmine, Backhuus 5 hans 
von} Jupiter, Klenow Constantinopel Revier 1419 F. Friede, Behm open gen 
Danzig April Sligo von Wind: NNW. Albine, Wilke 10. 
Stettin/10.Nummer vier, Graese Odessa | 14. April Nachm. von Neptvuns; „Leew® l. 
Memel April Yarmouth N. Amanda, Kreutzfeldt - Rügenwalde Sophie. Siebrecht Bi 10 
Huli ie, Caledonia, Christensen Hlelsiugor | 16. April 10 U. 4 Nin. Vorm. von Beautiful Star, Guttry m W island 
nach April Bordeaux von Der Blitz (Sb), Parow Memel löscht in Swinemünde. 
Slielde th cle, Scheringer Stettin 


von 
Stralsund 
nach 
Wolgast 
von 

Odessa 

„ nach 
Königsberg 
Memel 
Swinemünde 


von 
Danzig 
ö we 
allzig 
do. 1 
Memel 
0. 
nuch 
Hartlepool 
do, 
Memel 
von 
Memel 
Greilswald 
Danzig 
nach 


1%.Princess Alexandra (SD), Pedgen 


13.0use (SD), Mitchell 
April Ipswich 

12. Elizabeth, Hausen 
April Leith 

13. Friedericke & Marie, 


April Liverpool 
12. Hellmuth, Peuss 


3. Henriette Dorn, Treese (e) 
f in Ladung 


Hellmuth, Peuss 
elarirt 


Anna Gertruide, v. Jngen 


C. I. Weyer, Kasten 
Unweit 


13.0. F. CO. Heyn, Starcke 


i Long 
15 


on 
Saxon BD Wardhaugh 


Königsberg 
Sellin 
nach 
Helsingör, 
8 von 
renger 
u e Stettin 
von 
Hamburg 
Stettin 
nach 
Archangel 
nach 
Danzig 
nach 
Alexandria 


von 
Bombay 


von 
Stettin 


adet nach Stettin 


Bolderaa (SD), Hindso 


1 ni 


ladet nach Kopenhagen un 


Königsberg, 
Newton Colville (SD), 


in Ladung 


14.Ludwig, Westphal 
elarirt 


12. Amalia & Laura, Dannenberg 


13.Haabet, Hansen 
Der Friede, Zielke 


Sir R. Peel, K 
David, Hartwig. 


14.Emma, Schöngrün 
Juno, Reetzke 


Seridderen, Mortensen 


Frederik Simony, Han 
April Middlesbro’ 
12,Eos, Sähn 


13.Boyne, Fowler 
Tonkea, Buss 
April Neweastle 


. in Ladung 
10. Frauz & Ernst, Möller 


Go-a-heed, Ahrens 
Reyal, Gühlstorfl 


Adolph Werner, Knaack 


Julius, Michaelis 


nach 


April Die 
1 Rode Stettin 


13.Muxel, Medenwaldt 
April Paimbeuf 
12.St. Jeanne, Poirier 
März Alicante 
28.Mentor, Dieckow 
April Barcelona 
8. Juno, Klemke 
Ann Malaga 


von 
Stettin 
nach 
Cardiff 
von 
Swansea 
nach 


vom 8. bis incl, 14. 
430 Schfl. Weizen, 


610 „ oggen, 
6910 „ Gerſte, 
8000 „ afer, 
665 „ artoffeln, 
118 Sa. Leinſamen, 
Stettin, 16. April. 


Stettin, 16. April. Mit der Stettin-Stargarder Bahn ſind 
pril c. eingegangen: 


. Mehl, 
„ Kleeſamen, 
3733 „ Zink, 
372 Faß Spiritus, 
700 Schfl. Erbſen, 
100 S div. Sämereien. 
Getreide beſtände 


. Hottlried, Jung Petersburg 5 j ril am 15. April 
J. Unternehmung, Luttrel Stettin un 45 ai! w 1808 1865 
April Sevilla von W. W. 
b. 2.7. Trieglaſſ, Ruhuke Sunderland | Weizen .. 28807 20690 15609 
Margaret, — Swansen | Roggen... 15682 11872 28 6 
April St. Ubes von TE ERBE 100 2672 1521 
1.Clara & Hermann, Niemann Lissabon Hafer e e e 747 782 177 
Abril Algier nach | Grbfen....... N.. 0 677 627 6³¹ 
T. Herzog Johann Albrecht, Strübing bee eee 55 174 147 267 
2 5 e eee 44 415 520 
März Constantinopel von | Stettin, 16. April. Das Wetter war in den letzten Tagen, 
29 blato (e Paul), Hart. Alexandria in denen bei milder Luft etwas Regen fiel, der Vegetation ſehr en 


elarirte nach Sulina 
J. Auguste Marie, Granz 

elarirte nach England 
März Dardanellen 


Odessa 


vo» 


30.Heinrieh Beckmann, Beckmann 
Odessa 
Heinrich, Agrell Kustendje 


31. Carl, Miedbrodt, 
Rebecca, Rittgardt 
Rosa Böttcher, Schultz 
April. 
J. Carl Friedrich, Koch 
März Odessa 
30.Louise Spalding, Gronop 


Odessa 
do. 
do. 
Cardiff 


von 
Troon 


\ nach 
18. Emil Devrient, Rudolph (?) Lissabon 
März Alexandria 
28.Divitz, Gronow 


27.Perle, Wallis 
Heimath, Spiegelberg 


nach 
Lowestoft 
Dover 


Febr. Saigon von 
2. Japan, — Singapore 
segelte am 12. nach Hongkong 

April Swinemünde 
in See gegangen nach 
4. Caroline, Borgwardt Kopenhagen 
Maria, Lockenwitz Kiel 
„beide mit Cement 
Thetis, Melchert Campelton 
Johanna, Sommer Alloa 
8 1008 e 
0 iemke Ki ag 
Die 575 Kopenhagen 


K (SD), Schultz Stolpmünde 
beide mit Gütern ul 


Lee Danzig Trio, Schackow Bergen 
nach mit Roggen 
Alexandrial Helene, Thormählen Flensburg, 
nach mit Leinsamen 
Friedericke, Stramwitz Dublin 
Helsingör mit Gerste 
do. Emilie, Albrecht West-Hartlepool 
Shields mit Holz 
und St. John; Martha Millar, Millar Riga 
Helsingör mit Ballast 
Shields Mobil, Wendt Leith 
und Onega mit Weizen 
Buenos Ayres Bertha, Mildahn Campeltown 
ene Bertl, Geiste 
„ ertha, Ber Öni 
& 17 gr ne Königsberg 
von] Emma, Bruce i 
Memel' Ernestine, Nausch d te 
inch umge } a Ballast . 
lz Vla, Jöre rd, 
Stettin y mit 79910 Id] 
ulie, Krätt 
nach Familie, Dinse 1 
Malmoe) Hector, Backofen do 5 
Konstantinopel“ Wilhelmine, Bugdahl Windau 
Lübeck! Dienstag, Radmänn Riga 
Sarah Richardson, Garner 40, 
Neulahrwasser alle 6 mit Ballast 
Stettin 


Hul 
D 
na 
do 
R 
D 
N 
G 
H 
Lond 955 


im Fallen. 


wahrſcheinlich auf die Tendenz 
ſind hier jetzt klein geworden. 
en. 


nach aufwärts iſt im Ganzen 
verloren. Die Baiſſe ging 
waren, indem deshalb wieder 
gemacht wurden. 


vorhanden, da die im Sommer 


wach ſein werden. Der 


und die Beſtände, 


Damals aber gingen die Prei 
tungen auf 1 K über heutigen 
ca. 1000 Wſpl. eingetroffen. 


rath von 15,682 Wiſpel der 


deren Artikel war ohne Einflu 


die Preiſe matter waren. 
Spiritus iſt in Folge 
regt worden wäre. Das Lager 
Luſt. un. + 130 R., — 

eizen wenig verändert, 
58 Ke, 83/858 gelber ger 
6634 Ns bez. u. Gb. 


loco 44½— 45 ½ % bez., ser 


Juni 45½, 45, 45¼ 9a bez., 


Rg bez. 


Weizen ging Ende voriger Woche niedriger mit 
Die etwas feſtere Haltung der Engliſchen Märkte hat ſich a 
behauptet, und die Befürchtungen einer Erhöhung des Disconts blieb 


og 
einige Zeit ſorizedinlen, auf und unter 
an den h. 
vom Berliner Markt aus, wo der ſtarke 
Druck auf die Fondsnotirungen und ſchones Wetter Hauptveranlaſſung 

größere Anmeldungen vom alten Lager 
Im Uebrigen iſt die Lage des Geſchäfts unverän- 
dert geblieben. Ausſicht auf weitere Zufubren von Belang iſt nicht 


welche ſeit Ende v. ' 
einen andauernden Preisdruck ausübten, werden Ende dieſes Monats 


wahrſcheinli i ößer ſein, > 
hrſcheinlich nicht größer 195 del lier, 


16,00 Wſpl. Mitte Juni geeigent Beſtanden wegen Erntebefürch⸗ 


24,000 Wiſpel Zufuhr gekommen, 10 


den letzten Tagen billiger erlaſſen, 
An der Börſe. (Amtlicher e 


Seel 
‚ SunisQult 4 
5 . den, bee Gh Sende a, 

oggen niedriger bezahlt mit e 
bes hi. 441%, 1, 44% Ay bes, Mar 


bez. u. Gd., Sept.⸗Oet. 45 ½ 


derlich, und die Rappsfelder ſtehen ſchon jeit einigen Tagen in Blüthe, 
was ganz ungewöhnlich früh iſt. In den Strömen bleibt das Waſſer 


a Schluß. 
ich nur ſchwach 


nicht ohne Einfluß. Die Zufuhren 


Seit Donnerſtag horte die ſteigende Tendenz, welche 


täglichen kleinen Schwankungen 
hochſten Preiſen ca. 1—1½ N. 


gewohnten Ankünfte aus Preußiſchen 


äfen und von der Weichſel, wenn nicht ganz ausbleiben, jo doch ſehr 
hr Abzug bleibt dagegen ziemlich ausgedehnt 


ir 50 
J. 


in Berlin und hier 


als gleichzeitig im vorigen Jahre. 
durch große Zufuhr auf 


Seit 8 Tagen ſind hier nur 


Zu den Beſtaͤnden Anfang d. J. von 11,162 Wiſpel find circa 


daß 
ca. 


bei dem jetzigen Vor⸗ 


Abzug 21,000 Wiſpel betrug. 


Sommergetreide blieb ziemlich behauptet, die Flauheit der an⸗ 


Pe, 
Rüböl. Die Vorräthe fehlen faſt ganz und Locopreiſe find daher 
feſt, während für Herbſt in Folge des günftigen Standes der Saaten 


der für Roggen eingetretenen Flaue in 


ohne daß Kaufluſt dadurch ange⸗ 
beträgt etwas über 3,000, 00 Ort. 

icht.) Wetter: klare 
28. 3. ind: SW. 


loco 60 — 68 95, mit Auswuchs 45 

ihj. 6014 s bez. u. Gd., Mai⸗Juni 

I Wen A. 69, 68314, 
ez. 

feſterem Schluß, ser 20008 


Juni Juli und Juli⸗Aug. 46, 46 ½ 
N bez. Gd. u. Br. Oct-Nov. 45 


Gerſte loco % 708 Schleſ. 38—41½ 3, Schleſ. zo. Frühj. 


70 f 43 K bez. u. B 


105 
Hafer loco . 508 28 


bez., 30 if Gd., Mai⸗Juni 29% 
gere zer. Frühjahr Futter⸗ 


29% , Fruhi 4,50 30, 30 ½ 885 
. Br., ½ & Gd. N 
50½, 51 & bez., Mai⸗Juni 


50 9% bez. 2 b 
Rüböl wenig verändert, loco, fehlt, kurze Lieferung 16 ¼ As 
N bez., April-Mai 161 12 94 bez., (Mal⸗Juni Sonnabend noch 151g 


Ra bez.) Auguſt 12½ 9 bez., Sept. Oct. 


12½4, ½12 K bez. 


Spiritus niedriger, loco ohne Faß 147/24, ½ . bez., Frühj. 


14½ % Br., Mai⸗Junt 


14½ 8% 


bez., Juni⸗Juli 14 Ra bez., 


Juli⸗Auguſt 15 9 bez., Br. u. Gd 


Angemeldet: 50 W. Erb 
Im vorigen Bericht iſt 
zu leſen. 


Königsberg, 15. April. 


ſen. 
ſtatt Baumöl . Mai ⸗Juni Leinöl 


Wir haben wieder eine Woche 


des ſchönſten fruchtbarſten Frühlingswetters gehabt, und die jungen 
Saaten entwickeln fi) auf die erfreulichſte Weile. Die Vegetation 
iſt um einen Monat dem gewöhnlichen Stande der Entwickelung um 
dieſe Zeit voraus, und es iſt nur zu wünſchen, daß nicht noch arge 
Nachtfröſte eintreten, welche ſich bei der ſo frühzeitig geweckten Vege⸗ 
tation um ſo nachtheiliger erweiſen könnten. — Der Stand der Win⸗ 
terſaaten iſt durchweg üppig und berechtigt zu den größten Erwar⸗ 
tungen, während die Frühjahrsbeſtellung jetzt unter den günſtigſten 
Verhältniſſen bewirkt wird. 

Das Getreidegeſchäft kann hier aus den erwähnten Gründen 
nur bedeutungslos bleiben. Weizen in feinſter Waare genießt jetzt 
einige Nachfrage für England, aber es iſt ſo wenig davon vorhan⸗ 
den, daß die erzielten Umſätze nur von geringem Umfange ſein kön⸗ 
nen. Roggen. Der Frühjahrstermin iſt prompt beſeitigt, jedoch blei⸗ 
ben die empfangenen Poſien hier auf dem Lager, das bei dem hohen 
Preisſtande ſich wenig vermindert. Die inländiſche Conſumtion for⸗ 
dert gegen alle Erwartung wenig. Sommergetreide eher flauer. Von 
ae und Erbſen wird hier und da eine Ladung nach England 
verkauft. 

Weizen loco hochbunter 65—88 8% bunter 55-- 80 Gas, rother 
55 80 9% gr 85 H. — Roggen loco 54-57 9, April 54 Ya 
Br., 53½ 9% Gd., Mai⸗Juni 55¼ % Br. 54 ½ Ms Gd., Sent- 
Oct. 54 % Br., 53 Mr Gd. aar, 80 B. — Gerſte loco große 40— 
47 %, kleine 40 - 46 I gor 0 . — Hafer loco 30—33 955, 
Frühjahr 34 Mr Br., 33 e Gd. ze 50 H. — Erbſen loco weiße 
5064 9%, graue 55-80 9, grüne 50-60 % e. 90.8, - 
Bohnen loco 55—70 9% er 90 d. — Wicken loco 45 66 9% zo. 
90 F. — Leinſamen loco feiner 85--100 87, mittel 65-80 9%, 
ord. 40 — 60 9% ge. 70 N. - 

Danzig, 14. April. Wetter: ſchön. Wind: SW. — Unſer 
Markt war heute für Weizen etwas feſter, in einzelnen Fallen waren 
die bezahlten Preiſe zu Gunſten der Verkäufer. Umſatz 100 Laſt. 
Ordinär 113/14, 1168 300, 320 fl. bunt 117, 119/208 322½, 350, 
270 fl., 1258 400 fl., hellbunt 122/238 405 fl. 124g 432%, 440 
fl., 12%½ 788 hellbunt 482½ fl. 1328 hochbunt 530 fl. Alles Zr 
5100 F. Roggen feſter, 119%½½%8 322½ fl. % 4910 ff. — 
Gerſte flau, große 110, 1128 276, 282 fl., kleine 94, 1008 258 
fl. . 43.0 F. — Erbſen ſchwer verkäuflich, 353 fl. für Koch⸗, 300 
fl. für grüne * 5400 & bezahlt. — Schöner Hafer brachte 188 fl. 
7» 3000 @. — Spiritus 142% Rg. 

Liegnitz, 14. April. (Herr L. Dühring.) Auch in dieſer 

Woche war die Witterung für die Saaten eine überaus ſchöne und 
warme und erfreuen ſich ſomit die Winter⸗ wie auch die jungen Saa⸗ 
ten eines ſichtbaren Gedeihens. Die Rappspflanze wird, wenn die 
Witterung jo fortdauert, wohl in 8 Tagen zu blühen anfangen. 
Der Productenmarkt zeigte eine ruhige Haltung und konnten 
ſich die Preiſe auch nur ſchwach behaupten. Weizen weißer galt bei 
ſchwacher Beachtung ze dad 60—70 80 9%, gelber 60—65—75 
%, feinſter über Notiz, Bruchwaare 50—55 9% in beiden Farben 
bezahlt. — Roggen, trotzdem, daß es auswärts damit beſſer geht, 
machte fi) hier keine Steigerung bemerkbar, zu notiren find zo. 84 8 
54—56—58 % — Gerſte am meiſten beachtet, % 70 f 43—43½ 
9%, helle 45 9%, weiße 46—47 99, extrafeine über Notiz. — Hafer 
preishaltend, . 50 8 28-29 -30 8 — Hülſenfrüchte. Kocherb⸗ 
fen fanden wenig Beachtung, 2—2 ½ ig, Futtererbſen 1¼—15½% N. 
— Lupinen, gefragt, feine gelbe h 90 8 2½ N, blaue 2½ 217 
9 Schlagleinſamen . 150 8 Brutto 6927 

Kleeſamen. Die Saiſon iſt ſo ziemlich zu Ende, kleine Ordres 
die noch eingehen, können billig effectuirt werden, zu notiren ift- 
feinfein hochroth 15—15½ f, fein 13—14 Re, feinmittel 12—12½ 
Rg, feinfein weißer 19—19½ 4, feiner 17 —18 Rs, feinmittel 
15 9% ger ge. Thymothee gefragt, 13-14 % Schwedischer ge⸗ 
fragt, 36-42 Ns nach Qual, bez. 

.. „Breslau, 14. April. Die andauernd günſtige Temperatur 
blieb den Feldarbeiten recht förderlich, und entwickelte ſich die Vege⸗ 
tation ganz vortrefflich. Der Geſchäſts Verkehr im Getreidehandel 
war bei mehrſeitiger Kaufluſt an einzelnen Tagen angeregter, wurde 
jedoch in den letzten zufolge der auswärtigen, matter lautenden Be⸗ 
richte wieder ruhiger. Die Verladungen waſſerwarts erhielten ſich 
in ſehr mäßigen Grenzen, denen der vorhandene Kahnraum vollkom⸗ 
men genügte. Weizen fand in feineren Qualitäten etwas beſſere 
Frage als ſeither, dieſelbe hat jedoch auf den Preisſtand kaum be⸗ 
merkenswerthen Einfluß geübt. — Roggen blieb wie ſeither ziemlich 
belanglos angeboten, und es darf ſomit nicht Wunder nehmen, wenn 
beſſere ee Preis an einem Markttage jofort um mehrere 
Siſbergroſchen ſteigerte. Die Preisbeſſerung konnte ſich nach Eingang 
der flauen auswärtigen Berichte nicht behaupten, und fo ſchließen 
wir am Landmarkt gegen vorige Woche im Preiſe wenig veränd t 
Im Lieferungshandel war in der erſten Hälfte der Woche insbejon. 
dere für nahe Termine eine ſehr feſte [Stimmung volherrſchend er 
ſteigerten ſich deren Preiſe um 2 , wogegen Herbſt⸗ Lieferun, n 5 
½ d am Preiſe gewann; nach Eingang der letzten matten 1 ar⸗ 
tigen Berichte wichen Preiſe für nahe Termine ½ Re, für ſpäter 
% e gar 200 F. erſte war Anfang der Woche Aae nt 
vermehrt gefragt, jo daß hohere Forderungen entſprechende Beachtun⸗ 
fanden, zuletzt wurde jedoch auch hierfür die Frage ruhiger. — en 
wurde höher bezahlt, und erhielt ſich im Lauf der Woche vollkommen 

Woche nur theilweiſe 


ana — Si ruh in der 
Beachtung, ſo war die vorwöchentliche Frage für Erbſen w 

ſchwächer, wogegen Lupinen allſeitig beachtet blieben, = ſich 11 15 
gebot ſehr beſchränkt erhält. * F 

Rother Kleeſamen wurde nur in kleinen 
welche zu ſchwach behaupteten Preiſen langſam aus dem Markt ge⸗ 
nommen wurden; für weißen Kleeſamen war gleichfalls der Umſatz 
beſchränkter, die geringe Auswahl der Zufuhr blieb jedoch noch immer 
die Veranlaſſung, daß ſich Preiſe ungefähr behaupteten. 

Spiritus wurde auch in dieſer Woche fortgeſetzt ſtark gekündigt 
130,000 Qrt. — da dieſes Quantum jedoch ziemlich prompte 
Aufnahme fand, jo befeſtigte ſich demungeachtet der Preisſtand, zumal 
Mehreres von roher Waare waſſerwärts noch unkerhalb verladen 
wurde. Der Abzug von rectificirter Waare ruht faſt vollſtändig 

Nan bunte Aa ae r gehandelt. i 

tiböl fand rege Beachtung für nahe Sichten, jedod 
in loco und fur laufenden Monat wegen me Offerten AR 
feine Ausdehnung gewinnen, während im Frühjahrstermin belebter 
Verkehr ſtattgefunden, Herbſt hingegen wurde nur ſchwach gehandelt 
bei reichlichen Offerten und ſchließen Preiſe heute für Marz und 
April circa ½ Hg, Herbſt ½ , höher gegen vorwöchentliche 
Schlußpreiſe. 

Breslau, 14. April. Zucker. Das Geſchäft war dies 
ſtill, jedoch ohne merkliche Preisänderungen. Zu e Me 
165% —17½ %, Melis 14½ —16ʃ½ , Farin weiß und gem hlene 
aach du 13½ —14%½ Mg, gelb 11-121, , braun 8 10 955 
na Ual. 

Maadeburg, 14 April. Rohzucker. Die Stimmung bli 
in der verfloſſenen Woche flau und Verkaufe waren nur Au ere 
billigeren Preiſen als in der Vorwoche zu erzielen. Die gehandelten 
ca. 10,000 e beſtehen zum Theil aus Nachproducten zum Export 
nach England, zum Theil aus gewöhnlichen erſten Producten zum 
Bedarf inländiſcher Raffinerien. Zum Export nach Rußland wurde 
nur eine Kleinigkeit weiß Cryſtallzucker gekauft. Von letzterem ſind 
nur noch kleine Vorrathe in erſter Hand und haben die Preiſe dafür 
ſich behauptet. Heutige theils nominelle Notirungen find: für ordin 
gelbe erſte Producte 9 —9½ Ne, für hellgelbe 9½— 10 M, für 
ſcharfe blonde 10/8 104½ 9%, für halbweiße 10½ 10% &, fur 
Dae fllt — 95 eee Re, und für centrifugte 
weiße Cryſtallzucker 12— 12% Ng. Centrifügte 9 . dan⸗ 
gen je nach Qualitat 8¼—9½ 9, fügte Nachproducte bedan 

Hamburg, 14. April. Disconto 53, a 61/4 0%. 


Bremen, 14. April. (Herren Seekamp & Tewes.) In die 
Woche hatten wir wieder warmes Wetter mit Regen, Wutz 922 
Wachsthum der Saaten und Wieſen ſehr förderlich war. Die Be⸗ 
richte lauten demnach auch von allen Seiten jo günftig, daß es wohl 
ai fein dürfte, darauf hinzuweiſen, wie ein raſcher Wechſel 
der Witterung auch gefährlich werden kann. Im Allgemeinen zeigte 
ſich in dieſen Tagen mehr Festigkeit und namentlich eine größere Zu⸗ 
rückhaltung der Eigner, welche durch die politiſchen Verwickelungen und 
die Bewegungen an den Termin⸗Börſen hauptſächlich begründet zu 
ſein ſcheint. Für die am Markt beſindlichen ca. 140 Laſt 1890 21/28 
Be LH Roggen wurden ein paar Thaler höhere Gebote 
refuſirt; man forderte 85 K er Seeſchiff erſte Koſten. Preußiſcher 


Pöſtchen angeboten, 


Roggen lagernd theilweiſe mit etwas Bodengeruch 118— 119-121 
1228 nach Qualitat, 871-090 K, Petersburger 11814— 115. 
11718 -1198 8715190 - 9215, Re, 123,24 1211258 \chöner Roſtocker 
96 Kg. Weizen im Inlande höher und auch hier mehr beachtet. 
Oberlandiſchen 126,38—140142 Rz gefordert. Von Gerſte wurden 
noch kleine Partieen gekauft. 101081127 Schleſiſche und Saal⸗ 
9596100102 97, Niederländiſche Winter⸗ und Sommer 80/84 Ks. 
Roſtocker und Oberländiſches Malz 100 — 102.106 — 107 #4. Hafer 
bei mäßiger Zufuhr, ſowohl für's Conſumo wie zur Saat gefragter. 
Niederländiſcher Futter⸗ und Dickhafer 5960—61,62—65 K, Ober⸗ 
ländiſcher, Böhmiſcher und Ungariſcher 62/661 N. Bohnen fehlen. 
Erbſen matt und ſchleppend. 

Weißer Pferdezahn Mais 3 & Preuß. Crt. frei ab % 1008 
Brutto incl. Sack. Gelber Pferdezahn⸗Mais 2ò—21½ Re Crt. 

Wechſel-Courſe k. S. 1371. 2 Mt. 135½. Amſterdam 2 Mt. 
1271½. London k. S. 614. 2 Mt. 607. Caſſen⸗Anweiſungen 110% 
Gd., 1103 Br. 

London, 13. April. (Herren Kingsford & Lay.) Am 7. d. 
war das Wetter dunkel, kalt und trübe, am 8. ſchöner und milder, 
am kalt und naß, aber ſeitdem milder und mehr frühlingsmäßig, 
bei gelegentlichen heftigen Regenſchauern. Der Wind wehte aus NO. 
und O. bis zum 10., wechſelte dann nach SW., wehte am 11, aus 
ED. und geſtern ſowie heute aus SW. Die große Wahrſcheinlichkeit 
eines Deutſchen Krieges verbunden mit der Fortdauer naſſen Wetters 
bat die beſſere Stimmung des Weizenhandels, deren wir in vergan⸗ 

ener Woche Erwähnung thaten, vermehrt, und obwohl Speculation 
erner fehlt, ſo iſt die Frage doch zu vollen Preiſen größer geworden, 
und in einzelnen Fällen notirt man ſelbſt eine kleine Erhöhung. Da 
die Malzſaiſon ihrem Ende entgegengeht, ſo wird dieſe Sorte Gerſte 
vernachläſſigt und muß IS . Or, billiger notirt werden. In Folge 
unehmender Anfuhren von Auswärts fand ein ähnlicher Abſchla 
fur Futterwaare ſtatt. Der Werth von Hafer und Bohnen hat ſi 
bei ſteigender Tendenz behauptet. Erbſen find im Werth unverän⸗ 
dert. yeihbes Mehl fährt fort vernachläſſigt zu ſein, und Preiſe find 
nominell. 

Die Zufuhren an der Küſte beſtanden in dieſer Woche aus 2 
Ladungen Weizen und 3 Mais, und da außerdem nur wenige zum 
Verkauf übrig waren, ſo mußte der Umſatz ſehr beſchränkt bleiben. 
Der Ton des Weizengeſchäfts hat ſich verbeſſert und Gattungen vom 
Schwarzen Meere und Banat waren ca. is höher als vergangene 
Woche. Für 10 Pud Odeſſa Ghirka, welcher ſchwimmt, ſoll 4 0 ger. 
Weit W und vefüfirt worden ſein. Gerſte gab Is % Ur. im 

reiſe nach. 

Die Zufubren Engliſchen Getreides und fremden Weizens ſind 
in dieſer Woche klein geweſen, die von fremder Gerſte bedeutend und 
von Hafer gut. Der Beſuch des heutigen Marktes war ungewöhn⸗ 
lich beſchränkt; die Engliſchen Weizen wurden zu Montags⸗Preiſen 
genommen, aber die fremden, obwohl hie und da höher gehalten, wa⸗ 
ren vernachläſſigt und können nicht theurer notirt werden. Alle Ar⸗ 
ten Sommergetreide blieben unverändert, nur Gerſte war wiederum 
etwas billiger. ; 

Wakefield, 13. April. Weizen allgemein Is theurer, mit 
Ausnahme feuchter neuer Waare, welche ſchwer verkäuflich war. 
Fremde Gerſte flau. 

Adelaide, 24. Februar. Wahrend des verfloſſenen Monats 
trafen 2 Ladungen Bauholz von der Oſtſee hier ein; die eine zer 
December wurde nach Neu⸗Seeland beordert; die andere iſt noch un⸗ 
verkauft. Notirung 43/80 % Fuß 9 „ 3 Dielen. Balken 28 3d 
en Cubikfuß Zinkblech 35—38 K. L 

Cours auf London 60 Tage Sicht, Bankwechſel 1 0% Prämie, 
Privatwechſel 1 0 Discont. 

8 Prachtberichte. 

Königsberg, 14. April. (Herr Carl Fr. Sturmhöwel.) Das 
Frachtengeſchäſt war in dieſer Woche etwas belebter und wurden für 
einzelne hier im Hafen ſich befindende Schiff folgende Courſe bewil⸗ 
ligk: Nach Dundee 285 . Ton Flachs, nach Hartlepool 28 Au, wach 
der Oſtküſte Schottlands 2s 6d, nach der Oſtküſte Englands 28 9d, 
alles . 500 f Weizen, nach der Nordküſte Norwegens 145 Hamb. 
Beo. sr Tonne Roggen; nach Flensburg oder Kiel Rg Alla amb. 
Beo. für Getreide. Ferner für ein paar kleine zu erwartende 
Segelichiffe nach dem Firth of Forth und Kohlenhäfen 2 1½ d zer 
Ad 8 Weizen; nach Leith 135 zer Ton Oelkuchen; nach der Oſtklͤſte 
Schottlands 175 zer Ton Knochen und für einen in der, nachſten 
Woche eintreffenden Dampfer, nach London 3s d zur 496 K Weizen. 
Außerdem ſind 2 Engliſche Schiffe, jedes ca. 1750 Or. groß, ab Pit⸗ 
lau nach dem Firth of Forth und Kohlenhäfen a Is 7d, nach der 
Oſtküſte Schottlands a 18 94, nach der Oſtküſte Englands, London 
incluſive, a 2s e 500 f Weizen für hieſige Rechnung engagitt, 

Wind umlaufend und ſchwach. Waſſerſtand im Pillauer Sec: 
gatt 18, in der Rönne 10“ 8“, im Haff 10° 3“, im Elbinger Fahr⸗ 
waſſer 6° 9“ Rheinländiſch. . 

Singapore, 8. März. (Aus dem Bericht der Hrn. Rauten⸗ 
berg, Schmidt & Co.) Seit letzter Poſt war das Geſchäft in Frach⸗ 
ten wegen der hohen Preiſe in den Burmah Reishäſen beſchrankt 
und hat die Frage nach Schiffen, um dort nach Europa zu laden, 
ganz aufgehört. Auch für die Sunda⸗Straße und China iſt jetzt 
wenig Begehr nach Räumte. Raten von hier nach Engl nd ſind 
inzwiſchen unverändert und werden für den Continent und Amerika 
kleine Fahrzeuge, ſowie Schiffe mittler Größe geſucht. Die Preuß. 
Bark Prinz Regent kam von China hier an und iſt nach den Reis⸗ 
häfen weiter gegangen. 


See: und Stromberichte, l 

Danzig, 14, April. In n 171 iſt die Ankunft der „De 
peſche“, Wendt, telegraphiſch gemeldet; es beruht dies auf einem Irr⸗ 
thum, das Schiff iſt bis jetzt hier noch nicht arrivirt 7 25 

Hamburg, 14. April. Das Hamburger Poſt⸗⸗ Dampſſchiff 
Allemannia, Trautmann, von der Linie der Hamburg⸗Amerikaniſchen 
Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft, ging, expedirt von Herrn Auguſt Bol⸗ 
ten, William Millers Nachf., am 14, April von Hamburg via 
Southampton nach Newyork ab. N 

Helſiugör, 11. April. Conträren Windes wegen liegen un⸗ 
ter Kronborg Schloß: Arnon, aus Ecarbro, Dyſon, aus Whitby, 
Nepaul, aus Sunderland, Ceres, aus Wick, Remembrance aus 
Shields, Donor, ans Sunderland, Percy, aus Blyth, Secret, Pal 
myra, Smales, Concord, alle vier aus Hartlepool, Alacrity, aus 
Blyth, Acorn, aus Whitby, Safeguard, aus Hartleppol, Beautiful 
Star, aus Dundee, Amaranth, aus Scarbro, Pelham, Lady Jocelyn, 
beide aus Whitby, George For, aus Sunderland, Fantaſy, aus Cul⸗ 
len, Margaret, aus Leith, Union Grove, aus Portſoy, Vine, aus 
Arbroath, Miſtery, aus Middlesbro, Enterpriſe, aus Hartlepool, 
Nile, aus Whithu, James Eleonor, Hopeon, beide aus Blyth, Sha⸗ 
rons' Roſe, aus Whiſby, Jane, Ulrica, beide aus Blyth. f 

— 13. Von ſüdwärts paſſirt geſtern Nachmittag 5½ Uhr: 
Irwell (D.), Forth; heute Mittag 12 Uhr: Gnome (D.), Pole; 
Preuß. Vollſchiſf? % 23 (Otto Linck, Lamm). Von nordwarts paſ⸗ 
ſirt geſtern Abend 11 Uhr: Urania (D.); Vermeulen. Nördlich von 
hier zu Anker gekommen: Preuß. Vollſchiff Theodor Behrend, agel, 


F d, Böttcher. 
Bark Behrend, Böttch Mittags So., ſchwach. Barom. 28.], 


Wind Aue? ſtill, 
Therm. + 70 R. reg ö 
l 0 Heute auf hieſiger Rhede geankert: 
Brigg 


Kopenhagen, 12. April. ede ge 
Roſt. Brigg Carl, Lindemann, von Roſtock nach London; Medi, 
Auguſte, Bradbering, von Danzig nach Sunderland: Meckl. Bark 
Hebe, Konow, von Danzig nach Hull. | M 4 

Nexoe, 10. April. Die Friederike Wilhelmine, Jahnke, iſt 
im Sturm, den wir hier am 7. und 8. d. hatten, gänzlech Wieda an 
und ein Theil des Wracks mit der darin befindlichen Re tladung an 
die Küſte getrieben und geborgen. Von der i von welcher 
nichts verloren gegangen, ſind 125 Balken und ein? heil der Slee⸗ 
pers mehr oder weniger beſchädigt. 1 

Narmouth, 12. April. (%. Tel.) Preuß. Schooner Flora, 
Zielke, von Danzig nach Douglas, iſt hier leck eingeſchleppt worden. 

Sligo, 10. April. Das Schiff Nummer Vier, Gräſe, kam 
beim Ankern auf Oyſter Island Rhede auf Grund, kam aber nach 
einer Stunde anſcheinend ohne Schaden wieder ab 

Great Yarmonth, 13. April. Die leck hier eingekommene 
Flora, Zielke, hat auf Lemon und Ower Sand geſtoßen und muß 
entlöſchen. Der Schraubendampfer Dispatch, welcher die „Flora 
einſchleppte, erhalt dafür 60. n N 

Galwah, 12. April. Von der hier eingekommenen Brigg 
Marquis Rosa, Niejahr, it am 5. d. unweit Cape Clear ein junger 
Mann, Namens Hugo Mühlenfels, 18 Jahr alt, beim Fockſegelr eefen 


von der Fockraa gefallen; er ſchlug auf die Schanzkleidung auf, fiel 


ann über Bord und ertrank. 
In See angeſprochen: Brigg Eliſe (% 85) von Stettin 


nach dem Engliſchen Canal auf 540 40° u. Br. und 20 43“ öſtl. L. 
durch den SD. United Service in Hull angekommen. 


Poſen, 14. April. Waſſerſtand der Warthe 4. 5". 
Breslau, 14. April. Oberpegel 16 Fuß 3 Zoll, Unterpegel 


Sund ⸗Liſte. 


2 Fuß 11 Zoll. 


April Schiff Capt. von nach mit 
12. Times England Oſtſee 
Moitery Burgeß Hartlepool — 
Palmyra Tate — = 
rgus Geig — Memel 
Marianne Bertha Lenz Dublin = Ballaſt 
e Barkowsky Grimsby — Kohlen 
Tordenskjold Bech Bergen Oſtſee Hering 
Archipelago 9 Shields Swinemünde Kohlen 
Tidens Pröve Palleſen Stavanger Pillau Hering 
13.17. Mai Olfen Sogndal ſtſee = 
Wind: 12. Ed, SEO. SO. 13. Morg. ſtille. 
Tönninger Liſte. 
0 — Eingefommen: 

April Schiff Capt. von nach mit 
II. Lucia Mathilde Bullerdieck Bremen Danzig Stückgut 
Comet Niebers Boe Königsberg Salz 

Johannes Peters Jorſtel Oſtſee Kartoffeln 
Etta Johanna Gronewold Leer Danzig Städgut 
Einigkeit Rütz Bremen Stettin — 
? Ausgegangen: 
10. Anna Catharina Jenſen Rügen Harburg Kreide 
12, Eleonora aje Barth Bremen Malz 
Catrina uhr Danzı Hamburg Holz 


9 

Bromberger Canal⸗Liſte. 
Bromberg, 14. April. Paſſirt am 11. April: Schiffer 

Stein mit 54 W. Roggen von Marienwerder nach Berlin. 

Am 12.: Schiffer Erdmann mit 55 W. Getreide von Brom⸗ 
berg nach Berlin, Grasnick mit Erbſen do. 
Swinemünder Einfuhrliſte. 

Bergen: Aung Karina, Flage. Schiffsrechnung 537 und 
6% To, Hering. 

London: Marie (SD.), Wills. (Adr. F. Ivers.) Gunther, 
Behrend & Co. 78 Orb. Cocusnußböl 11 5 Sale 25 BI. 
Baumwolle, 7 BU. Safflor, 2 F. Borax, 3 Bll. Samen, 74 
Pack Maſchinerie. A. Müller & Co. 18 F. Cocusnußöl, 2 F. 
Caffe. Meyer H. Berliner 9 F. Cocusnußbl, 57 F. und 50 
Bll. Caffee, 19 Kit. Schellack, 10 BU. und 5 Kit. Ingber, 1 Kſt. 
und 2 F. Cochenille, 2 Kit. Rhabarber, 1 F. Citronenſäure, 1 
. Chlorkali, 1 Bll. Jalappa, 10 BU, Nelken, 3 Kſt. Aloe 2 
Kſt. Waaren, 1 Parthie olhholz. 10 Kſt. Sarſaparille, 6 Kſt. 
Schellack. C. G. Fiſchers Nachf. 5 F. Caffee, ) Kſt. Caitoröl, 
15 Orb. Porter, L. Bötzow 152 BU. Caffee, 4 F. do, Muller 
& Lübcke 5 F. Caffee, 3 Kſt. do., 2 BU: do. Richter & Theune 
146 Bll. Waaren. Schultz & Lübcke 50 do. Hermann & Theil⸗ 
nehmer 5 F. do., 50 Bll. Baumwolle, 45 Bll. Wolle. A. Bock! Bl. 
Waaren. D. Levy 10 Bl. do., 388 Bde. do. G. A, Toepffer & Co. 
7 Bll. Matten ꝛc. Bornemann & Gieſe 3 Tous Gelbholz. H. Flem⸗ 

orter, 1 F. Farbe. C. De 

hrens 5 do., 1 Kſt. Schel⸗ 


® Hering. N ba G 
remeun: Ja i 2 ins. 
RE a 
Pateut⸗Ertheilung. 
Dem Julius Böddinghaus (in Firma H. Böddinghaus & 
Sohne) in Elberfeld unter dem 12. d. Mts. ein Patent auf einen 
mechaniſchen Webeſtuhl mit Brochirlade. 


F. C. Schmidt 1 La⸗ 


Stettin, 16. April. 
Amtliche Course. 
Zinsl. Starg.-Pos. II. . 4 - 
0% Stelk. Stadt-Obl. 4) — 

Hainburg... . . 6 J. 151¼ b do. Börsenh.-Obl. 

do in „2 Mt. 5-52 150% b do,Schausplh.-0.|5 — 
amsterdam. . . . 8 J. 53 142% b. P. Chausseeb.-O. ) — 

do . . . . 2 Mi, 25 Usd,-Woll.Kr.-0.5 | — 
London. 10 J. — Greifenhag, do. — 

dor, Sartre; 3 Mt. 56 6. 205 B rss Nat. s- Au 115 B. ohne 
paris 0 J. — Dividende. 

do. . . . 2 Mt. 33 801½ 5. 6 Pain > 
Bordeaux . . . . 10. J. — Pomerania „„.. 4 |112 B, 

0. 2 Mt. — Union . . „4 102 B 
Bremen 8, J. — Stett. Speich.-A.|5 — 

. l — Ver.-Speich.-A, 5 — 
St, Petersburg, 3 W. — P. Proy.-Zuckers. 5 1050 B. 
rer n N. Stett, Zuckers, U — 

r 2 Mt. zn Mescher.Zuckert. — 
PreussischeBank 6. Lomb. 6½ 0% ‚Bredower do... — 
Staats-Anleihe . 45 — Walzmühl.- Act, 5 — 

do. neue 5 — St. ortl.- Cem.-F|4 >» 
St,-Schuldsch. . 3} * do.Dpf.-Schlepp- 
Piss. Präm.-Aul. 30 — schill.-A.-Ges. 5 300 B 
Pomm. Pfdbriele. 33 — do. Dampfsch.-. 4 250 B 

o de 4 — [Neue Dampfer-C.j4 94 B. 
do.Rntbrk.-u.Nn. 4 — Germania . . 4 105 b 
Att. Pomm. B.-A. — Lulcan . 4 86 B. 
Berl.-St. kisend.- St. Dnpfin.-Ces. 4 100 5 

Act. Litt. A. B. 4 na Pomerensdorfer | 
do. Prior. IV... 4 — Chem. Fabrik 4 — 
A 45 — Chem. Kbr.-Anth. 4 — 
Starg.-Pos. E.-A. 35 2 St. Kraſtdüng.- FH — 
do. Prior. 4 — (em. Ban- G. nth, 5 | 4 

Bekanntmachung. 


Der Concurs über das Vermögen des frühern Kaufmanns 
Rudolph w arkusky hierſelbſt iſt durch die erfolgte Schlußverthei⸗ 
lung iR 1 1 9. April 1866 ni: 

ınsiwalde, den 9. Apri 2 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 


u Bekanntmachung. 


Die Inhaberin der Handlung Zadek Salomons Wittwe zu 
Strzelno (% 129 des Sirmen-Regittere Wiltwe Jette Salomon, 
hat dieſe Handlung ihrem Sohne, den aufmann Jacob Salomon 
zu Strzelno, zum Alleineigenthum überlaſſen, welcher dieſe Handlung 
jedoch nicht unter der früheren Firma, Zadek Salomons Wittwe, 
ſondern unter der neuen Firma J. Ladek Salomon fortfuhrt. 

Es iſt deshalb die alte Firma gelöſcht und die neue unter 
A 161 des Firmen⸗Regiſters eingetragen worden zufolge Verfügung 
vom 3 1866. Avril 4868 

nowraclaw, den J. April 1899. 

Königliches Krelsgerleht, I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. Rn, 
Die Inhaberin d andlung „J. Kayse u Strzelno, 
Wittwe een ei ( 1 des Firmen ⸗ giſters), bat 
dieſe Handlung ihrem n dem Kaufmann Herrmann Kayser 
zu Strzelno, zum Alleineigenthum überlaſſen. Eingetragen zu olge 
Verfügung vom 1. April 1866. 9 N 

Der Kaufmann Herrmann Kayser in Strzelno iſt als In⸗ 
haber der Handlung „J. Kayser“ zu Strzelno zufolge Verfügung 
vom 1. April 1866 in das Firmen ⸗Regiſter unter % 102 ein' 
getragen. 


„Die unter 4 1 des Procuren-Regiſters eingetragene, von der 
verwittweten Kaufmann Friederike Kayser zu Strzelno ihrem 
Sohne Herrmann Kayser ertheilte Procura iſt erloſchen und zu 


folge Verfügung vom heutigen Tage gelöſcht. 


Inowraelaw, den 1, April 1866. A 
Königliches Kreis-Gericht, I. Abtheilung. 
Nach Leith: Dampfer Buda, gegen 27 dieſes. 
„ Hull: Dampfer Milo, gegen 16. dieſes. 
Ouse, gegen 22. dieſes. 
„ London: Dampfer Marie, gegen 18. dieſes. 
hr Amsterdam : Dampfer Rubbens, gegen 19. dieſes. 
41 825 WARNALLE Dampfer Cyeloop, gegen 10. Mai. 
11825] F. IVERS. 


Nach Saniggberg i. Pr. 
(Tilſit, Braunsbera, Elbing) 
Dampfer „Orpheus“, Mittwoch, den 18. April, Morgens. 
1815 Neue Dampfer- Compagnie. 


nie ng üänlzxhere (Elbing und Tilsit) 
ö ampfer „Borussla“, am 18. April, Morgens. 
[1650] Nud. Chrift, Gribel. 


: er Auclion BE 
über tranſito lagernde 10 Fässer 62er herben und 20 Fässer 68er 
süssen Tokayer Ungarwein Donnerftag, den 26. April, 
Morgens 10 Uhr, im Schloßkeller durch [1878] 

Tin F Makler Fuchs. 

Nahere Mittleilungen bei Eugen Rüdenburg in Stettin. 


Auction. 


über 100 Tonnen neuen Windauer Kron- Se- Leinsamen, 

lagernd auf unſerm Grundſtück Gr. Laſtadie % 44 am Mittwoch, 

den 18. d. M., Vormittags 9 Uhr durch den Makler Herrn Ribbeck. 
Spediteur⸗Verein. 

118581 Herrmann & Theilnehmer. 


Leinſaat-Aurtian. 
- 106 Tonnen neuer Memeler Kron-Säe-Lelnsaat, lagernd 
im Actien-Speicher, Speicherſtr. 28, jollen e 
„Mittwoch, den 18. d. M, Vormittags 10 Uhr, 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
E. Ribbeck, 


1861] vereideter Makler. 


Fabrik Verkauf. 

. Ein der Mode nicht unterworfenes, rentables Fabrikgeſchäft; 
ſoll wegen Auseinanderſetzung der Erben verkauft werden. Zur 
Uebernahme ſind ca, 8 Mille 9 erforderlich. Adr. unter A. bp fördert 
die Exped. d. Zeitung. 11543 

[17501 Ich beabſichtige meine in Swinemünde, Farberſtraße 
ss 391, gelegene Beſitzung, beſtehend in einem Wohnhauſe mit 4 
Wohnungen und vollſtändi em Zubehör, großem Hofraum und be⸗ 
deutender Gartenfläche nebſt einer Pappfabrik im Ganzen oder ge⸗ 
theilt aus freier Hand zu verkaufen. Das Grundſtuck eignet ſich jeir 
ner Große wegen zu jedem Geſchaſt Kaufluſtige wollen ſich gefälligſt 
melden bei der Dachdeckermeiſter⸗Wittwe Krüger in Swinemünde. 


971) Roth, weiss, gelb Kleesant in perſchiedenen Qualitä⸗ 
ten, Seradella, Englisch, Französisch und Italienisch Kyegras, 
Thymothee, ächte Französische, Rheinische u. Sand-Luzerne, 
fo wie alle ſonſtigen Klee- und Gras-Sämereien, Lupinen, Mais, 
Möhren- und Waldsamen, Pernauer, Rigaer, Memeler, Li- 
bauer Kron-Säe-Leinsamen, ächten Peruanischen Guano, 
Chill-Salpeter und Kuochenmehl empfiehlt aufs Billigſte 


4. Manaſſe jun., 
N 


0 


N Bollwerk Nr. 33 
in der Nähe der Langen Brücke. 


Große Oderkrebſe ug 


empfiehlt f 
H. Lewerentz. 
Zur bevorſtehenden 4. Glafje habe 
rouß. Lotterie Loos 
Antheile 
in allen Abſchnitten wie bekannt billigſt abzulaſſen. 
Stettin. Kim, = Kaſelow, 
rechtlich befugter Händler mit 
FRE EHE 


[1646] 


j Ein Paar elegante ſchwarzbraune Wageupferde 

20 0 be 5 e Jahr alt, 5. 4“ groß 
eingefahren; ſtehen zum Verl dem Domi 

Altwigshagen bei Bahmhoff been al 1 118171 
285 Stargard i. P., im April 1866. 

N Se beehre ich mich ergebenſt zeln daß ich mein 

0 ſeit einer Reihe von Jahren betriebenes Geſchäft an den 


Herrn 

3 Moritz Levy 
käuflich überlaſſen habe, welcher daſſelbe unter ſ iner eigenen Firma 
weiter führen wird. 

Indem ich meinen geehrten Geſchäftsfreunden für das mir er⸗ 
wieſene Wohlwollen meinen beſten Dank abſtatte, bitte ich ſolches auch 
auf meinen Herrn Nachfolger zu übertragen und empfehle mich mit 
hochachtungs voller 

Ergebenheit 


Levin. 


Stargard 1. P., den 15. April. 1866. 

Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, beehre ich mich hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage das bisher von 
dem Herrn S. Levim hierjelbit betriebene nen 
Wechſel⸗, Fonds⸗, Getreide:, Sämereien- 

und Spirituoſen⸗Geſchäft 
käuflich übernommen habe und daſſelbe unter meiner nachſtehenden 
Firma in unveränderter Weiſe fortſetzen werde. 

Indem ich bitte, das meinem Herrn Vorgänger geſchenkte Ver“ 
trauen auch auf mich übertragen und mich mit Aufträgen gütigſt be⸗ 
ehren zu wollen, verſichere ich, mich der prompteſten und reellſten Be: 
dienung zu befleißigen und empfehle mich und 

[1877] hochaz tungsvoll 


Morih Levy. 


[1874] Für mein Colonial⸗Waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchaft 
ſuche ich zum 15. Mai c. einen gewandten, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehenen Commis. 


Robert Schmidt in Fiddichow. 


r en 1. Juli 

werden die Räume, welche die Neue Dampfer Compagnie, Zimmer⸗ 
platz A 2, an der Bollwerksſeite, innegehabt, miethsfrei, 1 eignen 
1879] · 


ſich dieſelben beſonders zu Comptoir und Läden. 


Stettiner Stadttheater. 
Morgen, Dienſtag, den 14. d. M., 
zum Benefiz für Herrn 
Gustav Funck: 
Othello, 
der Mohr von Venedig. 


1880] 
Große Oper in 3 Acten von Giacomo Roſſini. 


Verantwortlicher Redacteur Otto Mol ff in Stettin. 
Druck und Verlag von F. Heſſenland in Stettin. 


